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laten gegen Phrasen
Siegreiche deutsche Watten enthräften feindliche Logen

as. Berlin , 20. August. (Eigener Drahtbericht un¬
serer Berliner Schriftleitung .) Die im OKW.-Bericht
vom Donnerstag enthaltenen , sehr eindrucksvollen
Zahlen über die Verluste, die die Anglo-Amerikaner
im Kampf um das sizilianische Vorfeld der Festung
Europa erlitten , machen es erklärlich, daß die anglo-
amerikanischen Kommentare zu den Kämpfen um
Sizilien auf einen recht gedämpften Ton gestimmt
sind und daß die englischen und amerikanischen Blät¬
ter immer wieder sorgenvoll fragen , was denn erst
der Kampf auf dem Kontinent für Opfer fordern
wird . Vor allem dürften die großen Schiffs¬
verluste  den Anglo-Amerikanern zu denken gehen,
denn Tonnage ist äußerst kostbar. Vom Vorhandensein
oder Nichtvorhandensein des Schiffsraumes hängt die
Fortführung aller anglo -amerikanischen Pläne ab,
denn jeder Angriff gegen die Festung Europa ist ja
für die Anglo-Amerikaner eine „amphibische Ope¬
ration ", wie man sich drüben auszudrücken pflegt, das
heißt jeder Angriff setzt eine Landung voraus , die
viel Schiffsraum erfordert und macht einen umfang¬
reichen Nachschub üher See notwendig , der ebenfalls
Tonnage verschleißt. Es ist deshalb auch etwas ande¬
res , ob ein Panzer an der Ostfront vernichtet wird,
wo dem Gegner alle erdenklichen Nachschubmöglich¬
keiten zur Verfügung stehen, oder ob ein Panzer des
anglo -amerikanischen Expeditionskorps der Vernich¬
tung anheimfällt , ein Panzer , der über See heran¬
gebracht werden muß. Auch die Menschenverluste fal¬
len, selbst wenn die Engländer wieder verschiedene
Hilfsvölker eingesetzt hatten , sehr schwer ins Gewicht,
wies man doch erst unlängst in London darauf hin,
daß England Menschen nicht unbeschränkt zur Ver¬
fügung stehen, weshalb Großbritannien sich
keine Massenschlachten leisten  könne . So
gelangt denn auch die britische Zeitung „Star " zu
der Feststellung, daß der Feldzug auf Sizilien kein
Spaziergang gewesen sei, sondern viel Material und
große Anstrengungen gekostet habe. Für bevorstehende
Unternehmungen muß man sich das, so fügt das eng¬
lische Blatt hinzu, vor Augen halten . Dazu wird den
Engländern immer wieder durch neutrale Militär¬
sachverständige vor Augen gehalten , was übrigens
auch englische Blätter eingestehen, daß die Kampf¬
kraft der deutschen Armee ungebrochen
ist, die sich in der elastischen Verteidigung wiederum
bewährt hat . So erklärt beispielsweise die portu¬
giesische Zeitung „Diario Lisboa ", der Grundsatz, Ee-

Giockwünsciife des Führers zum
ungarischen Nationalfeiertag

Aus dem Fiihrerhauptquartier , 20. August. (Funk¬
meldung.) Der Führer  hat dem Reichsverweser
des Königreichs Ungarn zum ungarischen National¬
feiertag mit einem in herzlichen Worten gehaltenen
Telegramm sein Glückwünsche  übermittelt.

Europa kämpft
für seine unahhängigkeit und Kultur

Sosia , 20. August. (Funkmeldung.) „Slowo"
schreibt, der anglo-amerikanische Luftterror könne die
europäischen Völker nicht beeinflussen. Die Völker
Europas kämpften für ihre Freiheit und Kultur . Die
Engländer und Amerikaner seien nur von ihren In¬
teressen geleitet und verfolgten reinmaterialistische
Ziele. Europa dagegen kämpfe für seine Unabhängig-

Per KonüurrenzKampf usn.- England
Vielsagende Erklärungen nordamerikanischerFinanzmänner

lände preiszugeben, um Zeit zu gewinnen , gehöre zu
den klassischen Regeln der Strategie . Jetzt geht es für
die Anglo-Amerikaner darum, so heißt es dann in
diesem portugiesischen Blatt , den Kampf mit der
großen, gewaltigen deutschen Wehrmacht aufzuneh¬
men. Auch schwedische Sachverständige weisen darauf
hin , daß die weiteren Aktionen für die Anglo-Ameri¬
kaner noch weit kostspieliger werden würden als
Sizilien.

Nur zu gern würde man diesen militärischen
Operationen aus dem Weg gehen, wenn nur nicht die
Sowjets immer wieder drängten , daß die Anglo-
Amerikaner endlich etwas unternehmen müßten, was
mindestens 50 bis 60 Divisionen von
der O st front abzieht.  Das ist eine unlösbare
Aufgabe, und so möchte man denn wieder die alten
Wege des ersten Weltkrieges gehen und gegen das
deutsche Volk eine große Propagandakam¬
pagne  starten , um so die Zermürbung zu erreichen,
die eigentlich die Blockade und der Luftterror brin¬
gen sollten. Es soll ein Propagandakrieg ohnegleichen
werden. Wir sind uns nun gar nicht im Zweifel dar¬
über, wer diesen Krieg in „vorderster Front " führen
wird . In allen diesen Stellen haben sich Juden
eingenistet die die anderen ihre Haut zu Markte
tragen lassen, aber selbst im Hinterland bleiben und
sich lieber der Hetze widmen. So wird gerade jetzt
eine Liste der Mitarbeiter des Hetzsenders Algier
bekannt, aus der sich ergibt , daß alle wichtigen
Mitarbeiter dieses Hetzsenders Juden
sind. Nicht anders ist es zum Beispiel beim Londoner
Hetzsender bestellt, der die Franzosen aufzuputschen
versucht. Beim Zusammenbruch Frankreichs flüch¬
teten diese Juden  nach England und „kämpfen"
nun für ihre „Ideen " im Londoner Rund¬
funk. Das ist typisch jüdisch, wie denn überhaupt die¬
ser ganze Krieg mit seinen Greuelmeldungen und
Tendenznachrichten echt jüdisch ist. Wenn sich aber
die Anglo-Amerikaner und die Juden an den ersten
Weltkrieg erinnern und nun glauben , daß das
deutsche Volk wieder diesen jüdischen Methoden zum
Opfer fallen wird , so irren sie sich gewaltig . Was auch
immer die zuständigen Minister Englands und US.-
Amerikaner ausknobeln und was auch die
jüdischen Mitarbeiter dieser Männer in die Welt
hinausposaunen mögen, uns läßt das kalt. Wir setzen
Taten gegen Phrasen , Schlachtenerfolge gegen Agi¬
tationsgebrüll.

keit und für feine jahrhunderte alte Kultur , die heute
bedroht werde. Die heutigen führenden Staats¬
männer Europas feien nicht zufällig in die Welt¬
politik getreten , sondern stünden in ihr mit dem Be¬
wußtsein, eine geschichtliche Mission zu erfüllen und
die Interessen des ganzen Kontinents zu verteidigen.
Dies sei nicht der Augenblick, in dem der kulturelle
und politische Stern Europas absinke. Der Lustterror
der Anglo-Amerikaner sei ein wesentliches Merkmal
für die „Werte der Demokratien".

Eichenlauh für General Rendulic
Berlin,  19 . August. Der Führer  verlieh

am 15. August das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an General der Infanterie Dr.
Lothar Rendulic,  Kommandierender General
eines Armeekorps, als 271. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Weltbild -SA.-Wegener
•A .-Obergruppenführer Wilhelm Schepmann mit der Füh¬
rung der Geschäfte des Stabschefs der SA. beauftragt

Tagesbefehl an die SA.
Berlin,  20 . August. Der vom Führer mit der

Führung der Eeschäste des Stabschefs der SA . be¬
auftragte Obergruppenführer Wilhelm Schep¬
mann  hat , wie die NSK . meldet, den nachstehenden
Tagesbefehl an die SA . erlassen:

Männer der SA .!
Der Führer hat mich mit der Führung der Ge¬

schäfte des Stabschefs der SA . beauftragt.
Im schwersten Ringen unseres Volkes um seine

äußere Freiheit übernehme ich, vom Vertrauen des
Führers berufen, eure Führung und grüße alle
meine Kameraden  an der Front und in der
Heimat.

Unsere Ausgabe ist, als Nationalsozialisten in
u.nwandelbarer Treue und selbstloser
Hingabe dem Führer zu dienen.  Unser
Kamps, unser Einsatz und unsere Arbeit sind auf
ein Ziel ausgerichiet : den deutschen Sieg!

Heil dem Führer!

Schwerer Luftangriff auf rnserta
Berlin , 20. August . Wie der Wehrmachtbericht

vom 18. August bereits gemeldet hot, erzielten
Verbände deutscher Kampfflugzeuge in den späten
Abendstunden des 17. August mit einem starken
Angriff auf Schifssansammlungen im Hafen und
auf der Reede von Biserta einen großen Erfolg.
Die meisten der von Bomben schweren Kalibers
schwer getroffenen 28 Schiffe  hatten
eine Wasserverdrängung von 4—6000 BRT , bei
einzelnen beträgt sie sogar bis zu 10 000 BRT.

Deutsche Aufklärungsflieger hatten schon seit
einiger Zeit einen regen Schiffsverkehr vom
Hafen und zum Hafen Biserta ' festgestcllt. Von
hier aus wird die Versorgung der fein>
lichen Landungsstreitkräfte  auf Si¬
zilien in der Hauptsache durchgeführt . Deshalb
versuchte der Feind mit allen Mitteln , seinen
wertvollen Schiffsraum vor den vernichtenden
Schlägen unserer Kampfflugzeuge zu schützen.
Scheinwerfer blendeten aus allen Richtungen
auf. Die Flak schoß ein heftiges Sperrfeuer.
Ueber den Schiffen standen Sperrballone , schon
bei Annäherung der deutschen Fliegerverbänöe
versuchte die feindliche Abwehr , das Erkennen
der feindlichen Ziele durch Vernebelung des
Hafenbeckens zu erschweren. Dennoch gelang es
den deutschen Besatzungen , so gut gezielte Bom¬
benwürfe zu erzielen , daß die feindliche Nach¬
schubflotte im Mittelmeer , die erst vor einigen
Tagen durch den überaus erfolgreichen Angriff
unserer Torpeüoflieger so schwere Einbußen er¬
litten hatte , wieder hohe Verluste hinnehmen
wußte.

Versorgungslage Englands
Genf , 20. August . Englands Verforguugslage

ist offenbar doch nicht ganz so gut , wie die eng¬
lische Agitation das dem Ausland gern glauben
wachen möchte. Denn wie aus London berichtet
wird , begibt sich ein Vertreter des Londoner Er¬
nährungsministeriums in allernächster Zeit er¬
neut zu Bittgängen in die USA . und nach
Kanada . Dieser Abgesandte wird . „Daily Tele¬
graph " zufolge , der parlamentarische Untcrsckre-
tär im Ernährungsministerium sein, der in
erster Linie in verschiedenen Städten zum Thema
»Lebensmittellage in England " sprechen wird.

Genf, 20. August. Nachdem der NSA .-Schatzsekre-
tär . der Jude Morgenthau,  seinen Währungs¬
plan bekanntgegeben hat . der dem USA .-Jm-
verialismus künftig die Vorherrschaft vor den
Briten sichern soll, tritt nunmehr der Präsident der
großen Ehase-National -Bank in Ŝ w Bork. Win¬throp A l d r i ch. auf und erklärt , naß dieser Plan
noch nicht weitgehend genug sei. Anstatt des von
Morgenthau vorgesehenen Währungsabkommens
und der sogenannten „Unitas "-Währung schlug
Aldrich, wie „Angloamerican -News" meldet, auf
einer Tagung der amerikanischen Sektion der in¬
ternationalen Handelskammer vor. daß man wieder

einen freien  E o l d d o l l a r * einführen solle.
Er meint , die USA . müßten die Eoldzahlung
wieder zulasten und alle Währungsbeschränkungen
aufheben, dann werde der Golddollar , vorausgesetzt,
daß man der Inflation im eigenen Lande Herr
werde, ein sicherer Anker für alle fremden Wäh¬
rungen und ein wegen seiner Einfachheit und Zu¬
verlässigkeit bald international anerkanntes Zah¬
lungsmittel werden.

Wie umfassend man in Washington seine Vor¬
kehrungen trifft , um das Empire nach dem Kriege
nicht nur politisch, sondern auch wirtschaftlich völlig
an die Wand zu drücken, beweist auch eine Er¬
klärung des Präsidenten der amerikanischen
Handelskammer , I o h n sto n. die er in London ab¬
gab und die im Zusammenhang mit der Auslastung
von Winthrop Aldrich sehr bemerkenswert ist,
Johnston äußerte sich folgendermaßen:Einsatz dänischer FernKampfflugzeuge

Drei Britenbomber über dem Atlantik abgeschossen , einer schwer beschädigt
Berlin , 20. August. (Funkmeldung) Deutsche

Fernjagdflugzeuge  schossen am 17. August
dem Atlanrik drei britische Bomber, darunter

Eroßflugboot , ab. Ein viertes feindliches Flug¬
zeug beschädigten sie so schwer, daß mit seinem Ver¬
ist ebenfalls zu rechnen ist.

Gegen 18. Uhr hatten in freier Jagd vorstoßende
i,e ut(tf)c Fernjäger eine zweimotorige „Wellington ",
"^ gespurt, die schon nach den ersten Feuerstößen
wannte , auseinanderbrach und ins Meer stürzte,
^wa eine Stunde später, trafen sie auf eine vier¬
motorige „Liberator ", deren rechter Jnnenmotor
"ach mehreren Angriffen stark qualmte . Nachdem die
^esatzung des feindlichen Flugzeuges zur Erleich-
^rung . ihrer Maschinen große Mengen Brennstoff
^"gelassen hatte , warf sie nacheinander Waffen, In¬
strumente und Ausrüstungsstücke ab. Sie vermochte
dadurch ein weiteres Wegsackcn infolge des aus-
stflallencn Motors ru verhindern und schließlich in
wedrig ziehenden Wolken außer Sicht zu kommen,
^en langen Rückweg nach England hat sie aber kaum
wkhr bewältigen können.

Schon eine Viertelstunde später wurde wieder

- eine „Liberator " nach kurzem Kampf das Opfer der
deutschen Fernjäger . Da bei ihr ebenfalls ein Jnnen¬
motor in Brand geschossen war , mußte sie auf das
Wasser niedergehen. Sie versank kurz darauf . Fünf
Mann der Besatzung wurden später, im Schlauchboot
treibend , gesichtet.

Zum Abschluß dieses erfolgreichen Tages trafen
die Flieger gegen 20 Uhr noch auf eine „Sunderland ",
ein viermotoriges Flugboot mit neun Mann Besatzung
und starker Bewaffnung . Schon der erste Angriff war
so zielgenau geflogen, daß die große Maschine in
Brand geriet , sich beim Versuch, in einer Linkskurve
zu entkommen, Überschlag und nach Abbruch beider
Tragflächen ins Meer stürzte.

Der im Wehrmachtsbericht vom 18. August er¬
wähnte vierte Abschuß über dem Atlantik wurde
durch ein deutsches „Eondor"-Flugzeug, das bewaff¬
nete Aufklärung flog, erzielt . Die abqefchossene feind¬
liche Maschine, ein „Martin "-Eroßflugboot nord-
amerikanischer Bauart , war zur U - Vaot - Bc-
kä m p f u n g eingesetzt. Vor seinem Absturz ins
Meer löste es eine Anzahl Wasserbomben im Not¬
wurf.

„Die USA . beabsichtigen keinesfalls die Herr¬
schaft über ein Volk durch ein anderes Volk auszu¬
üben, noch haben sie die Absicht, ein
solches Vorhaben , wo auch immer es in der
Welt sei, zu unterstützen. Sie wollen von der
Situation , wie sie augenblicklich ist, ausgehen und
dann sehen, wie weit eine Zusammen¬
arbeit der Engländer und Amerikaner
möglich  ist ."

Nach der Behauptung , daß Gebiete der Welt,
die nicht sehr entwickelt sind, in erster Linie Ka¬
pital brauchen — natürlich vor allem USA .-Ka-
pital — schloß Iohnston  seine Erklärung , er
hoffe, daß der englische und der USA .-Handel
immer „die besten Kunden in der ganzen Welt
haben werden". Höflicherweise konnte Johnston bei
einem Vortrag in London die Engländer nicht
ganz übergehen, wenn er von den künftigen
Handelsgeschäften in der Welt spricht, aber trotz
dieser Rücksichten gab er den Briten deutlich zu ver¬
stehen. daß England im künftigen Welthandel dem
USA . - Kapital den Vorrang  zu über¬
lasten habe und daß ibm der Bankee-Jmverialismus
das Tätigkeitsfeld zuweilen werde. Klarer konnte
der Konk" rren -eĝ »nf zwil '̂ -n den llSA .- und Eng¬
land nicht zum Ausdruck k0iau.cn.

Qigantenkampf im Osten
„Bewegungskrieg auf der Stelle"

Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
Es kommt in diesem größten aller Kriege mehr

als je zuvor darauf an , auch die wirklichen
Größenordnungen  festzustellen . Die Gegner
der Achse schlagen zum Beispiel einen ungeheuren
Lärm über die Erfolge in Nordafrika und auf Si¬
zilien . Sie können zwar nicht abstreiten, daß die
deutschen Truppen sowohl in Afrika als auch in
Sizilien heftigsten Widerstand geleistet haben und
ihnen empfindliche Verluste beibrachten, zudem sind
die von den Gegnern so aufgebauschten Erfolge so¬
wohl in materieller als in strategischer Hinsicht in
keiner Weise vergleichbar mit dem Eigantenkampf
im Osten. In materieller Hinsicht handelt es sich ja
immer nur ' um  wenige Divisionen, die in Afrika
und auf Sizilien kämpften, insbesondere haben
wenige deutsche Elitedivisionen den gegnerischen
Vormarsch aufgehalten und verlangsamt . Dazu
kommt weiter , daß diese Kämpfe sich ja tatsächlich
nur an der europäischen Peripherie abspielen. Die
Festung Europa ist nach wie vor völlig intakt , und
wenn die Gegner es wagen sollten, diese Festung
eines Tages änzugreifen , dann werden sie die Stärke
der europäischen Stellung ju ihrem Leidwesen er¬
kennen müssen. > /

Was sich dagegen im Osten abspielt, das ist ein
Eigantenkampf im größten Stile.  Wohl
niemals zuvor hat es in der WeltgeschichtePanzer¬
schlachten von derartigem Umfang gegeben, die mit
einer derartigen Erbitterung durchgekämpft wurden.
Die Namen Bjelgorod , Wjasma und Orel kennzeich¬
nen die Hauptbrennpunkte , wenngleich die sowjeti¬
schen Gegner auch versuchen, uns durch die Kämpfe
südlich des Ladogasees, an der Miusfront , am mitt¬
leren Donez und am Kubänbrllckenkopf zu hindern,
aus diesen Räumen Truppen abzuziehen. Die Riesen¬
kämpfe im Osten sind als Abnutzung?- und Material¬
schlachten bezeichnet, worden. Das ist gewiß richtig,
doch decken diese Bezeichnungen den Begriff der
Kämpfe nur zum Teil . Diese Schlachten sind nämlich
echte Entscheidungsschlachten  und gehen
deshalb über das hinaus , was im ersten Weltkriege
an Materialschlachten vor Verdun und in Flandern
oder an der Somme geschlagen wurde. Ein Kriegs¬
berichter hat in diesem Zusammenhang den glücklichen
Ausdruck vom „Bewegungskrieg auf der Stelle " ge¬
prägt . Damit ist zum Ausdruck gebracht, daß die
Kämpfe im Osten in jedem Jahr auf Grund der ver¬
änderten Wajfenverhältniste ihr Gesicht geändert
haben . An die Stelle der Kesselschlachten von einst ist
jetzt eine elastische Kampfführung  getreten,
die es uns ermöglicht, unsere eigenen Verluste so
gering wie nur möglich zu halten , während die
gegnerischen Verluste bis an die Grenze des Trag,
baren gesteigert werden. Es kommt in diesen Schlach¬
ten nicht auf zehn oder zwanzig Kilometer Raum¬
gewinn an. Aus diesem Grunde waren wir auch in
der Lage, den Bogen von Orel zu räumen , nachdem
sich die strategische Bedeutung des Gebietes erschöpft
hatte . Dort , wo die Sowjets mit riesigen Panzer¬
keilen angrissen, ist ihnen gelegentlich auch ein
Einbruch gelungen , aber die deutschen Panzerstöße in
die Flanken sowjetischerAngriffsverbände haben bis
jetzt erstens stets einen Durchbruch vereitelt , und sie
hasten weiter auch die operative Ausnützung des
sowjetischen Raumgewinns unmöglich gemacht.

In diesem Zusammenhang ergibt sich nun die
Frage : Wann ist die Grenze der tragbaren Verluste
für die Sowjets erreicht? Das ist eine Frage , ' die
sehr schwer zu beantworten ist. Wir können dazu
nur folgende Feststellungen treffen : Die Sowjets
haben stisher mehr als 8000 Panzer verloren . Sie
beginnen deshalb schon jetzt ihre Panzervorstöße nach
anderen , und zwar nach panzersparenden Gesichts¬
punkten zu wiederholen. Die massive Brutalität der
ersten Wochen ist verschwunden, denn diese riesi¬
gen  P a n z e r v e r l u ste sind auch für die Sowjets

Mul urd Gläubigkeit
as. Berlin , 20. August. (Eigener Drahtbericht

unserer Berliner Schriftleitung ). Reichsminister Dr.
Goebbels  befaßt sich in der neuen Nummer
„Das Reich", in einem Artikel, der die Ueberschrift
trägt „Die Realität des Krieges"  mit der
gegenwärtigen Lage. Er stellt dabei die tatsächliche
Lage den feindlichen Wunschträumen und den feind¬
lichen Agitationsplänen gegenüber. Zusammen¬
fassend heißt es dann : „Wo hatte je ein Volk am
Anfang des fünften Jahres eines so gewaltigen
Ringens eine gleich günstige Position zum Sieg , wie
heute das unsrige ? Die Fronten stehen unerschütter¬
lich. Die Heimat zeigt sich dem gegnerischenBomben¬
terror gewachsen. Ein Strom von Kriegsmaterial
verläßt unsere Fabriken , eine neue Angriffswaffe
gegen den Luftkrieg des Feindes ist im Aufbau, Tag
und Nacht schaffen ungezählte fleißige Hände daran.
Sie stellen uns zwar noch auf eine harte Ge¬
duldsprobe,  aber es wird sich eines Tages
ändern . Der deutsche Bauer bringt eine gute Ernte
in seine Scheuern. Sie reicht vollkommen dazu, daß
unsere Ernährungslage gesichert ist. Auf einer Reihe
von Gebieten der Kriegführung , aus denen wir
augenblicklich nicht die gewohnte Aktivität entwickeln
können, werden wir in absehbarer Zeit wieder aus
vollen Touren anlaufen . Schwierigkeiten verzeichnen
wir genug und übergenug, aber keine davon ist unüber¬
windlich. Dazu kommt die große, gute Sache, für die
wir kämpfen und der die Göttin der Geschichte den
Endsieg nicht versagen kann. An uns liegt es nun.
das Letzte und Unentbehrliche hinzugeben, nämlich
den Akut und die Tapferkeit des Herzens
und eine tiefe deutsche Gläubigkeit.
Hier liegt die Realität des Krieges . Sie werden,
wenn wir uns ihr unentwegt widmen, am Ende
stärker sein als die Illusionen unserer Feinde , denn der
Krieg ist eine Sache der Macht und des Realen.
Wer entschlossen ist, ihn in diesem Geiste zu führen,
dem ist der Sieg sicher. Er darf sich nur nicht aus
seiner Richtung herausbringen lassen, er muß sich
durch Dornen und Gestrüpp seinen Weg nach oben
bahnen . Es mag auf diesem Weae gelegentlich
Strecken geben, auf denen man das Ziel nicht mehr
sieht, das ist kein Beweis dafür , daß es nicht da ist.
Vielleicht macht er morgen oder übermorgen einen
C '̂ ntt n->ch n"ch dor^'in und es liegt
wieder vor ihm in leuchicnder Klarheit ."
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Zuspitzung der Rassenprobieme in USA.
De blutigen Zusammenstöße zwischen Weiß und Schwarz reißen nicht ab

von schwerwiegender Bedeutung , selbst wenn man
weiß, daß hinter ihnen di« amerikanische Hilfe steht.
Noch schwerer als die Panzerverluste aber sind allem
Anähein nach die Menschenverluste  ins Ge¬
wicht gefallen. Die sowjstisckie Infanterie wird jetzt
nur äußerst sparsam in Verbindung mit den Panzer-
oorstößen eingesetzt. Das bedeutet, daß auch die So¬
wjets erkannt haben, daß ihr Menschenmaterial
keineswegs unergriindlich ist. Es wäre allerdings
vermessen, zu sagen, daß jetzt bereits die Stunde ge¬
kommen sei. in der die Verluste an Material und
Menschen sich für die Gegenseite katastrophal aus¬
wirkten. Die deutschen Truvven werden indessen fort-
fahrcn . mit ihren ausgezeichneten Waffen und mit
ihrem starken Herzen die sowjetischen Verluste weiter
zu vergrößern . Die panzerbrechenden Waf¬
fen.  die wir heute zur Verfügung haben, sind mit
den n des Jahres 1940 überhaupt nicht mehr zu ver-
flle' den. Dazu find auch neue Offenfivwaffen
getreten , wie zu. B. die Nebelwerfer , von denen be¬
reits durch Wort und Bild Mitteilung gemacht
wo den ist. Das wesentlichste ist indessen nach wie
vor die Tapferkeit des deuts ^ en Sol¬
daten  und insbesondere Las tapfere Herz des deut¬
schen Infanteristen . Diese Tapferkeit liegt einmal
im soldatischen Charakter des Deutschen selbst be¬
gründet , zum anderen aber in der Tatsache, daß die
deutschen Soldaten die sowjetischen Kriegsziele
kennen. Sie wissen, daß es Stalin darauf ankommt.
die sowjetische Fahne in Berlin zu hissen, und daß
sie das unter allen Umständen verhindern werden.
Sie wissen auch, was sich in der Sowjetunion zuge-
tragen hat . Jetzt eben erst hat das gerichtsärztliche
Protokoll über die Leichensunde in Winniza kund-
aegeben, daß di« Sowjets ihre Opfer lebend ins
Massengrab geworfen haben. Selbst die der sowjeti¬
schen Feindschaft gewiß nicht verdächtige Londoner
Zeitschrift „Ninetecnth Century and öfter“ bat in
diesen Tagen mitgeteilt , daß mindestens eine Million
Polen von den Sowjets deportiert und wahrschein¬
lich 300 000 getötet worden sind. Von Esten und Let¬
ten wurden je 60 000, von Litauern 80 000 deportiert.
Wieviele davon in Massengräbern eine schaurige
Ruhestatt gefunden haben, läßt sich noch gar nicht
übersehen. Weil dem deutschen Volk dieses Schicksal
erspart werden soll, deshalb kämpft der deutsche Sol¬
dat gegenwärtig einen Eigantenkampf im
O ste n,  wie er ohne Beispiel in der Geschichte ist.

K. B.

Landungsuersuch auf velialauelia

IPS . Vor einigen Wochen wurden schwere,
blutige Unruhen aus den Industriezentren der
USA . in Detroit gemeldet . Erst als Militär
einrückte , wurde die Ordnung notdürftig wieder¬
hergestellt . Wie zu erwarten war , blieb der Fall
von Detroit nicht vereinzelt . Wenn darüber auch
nur spärliche Berichte vorlicgcu , weil die Presse
und die amtlichen Stellen der Vereinigten Staa¬
ten die Tatsachen zu verschleiern suchen, ist es
doch offenkundig , daß an vielen Orten der USA.
blutige Rassen kämpfe ausgebrochen
sind. In Benmont (Texas ) zündeten die Weißen
zwei Häuserblocks an . die von Negern bewohnt
waren , in Los Angeles . Alabama , Florida usw.
gab es zwischen Schwarz und Weiß blutige Zu¬
sammenstöße , bei denen es auf beiden Seiten
Tote und Verwundete gab. Je weiter die Zeit
fortschreitet , um so mehr spitzen sich die Gegen¬
sätze und der Hatz zu.

Verfassungsmäßig  besitzen die Neger in
den USA . dieselben Bürgerrechte wie die Weißen,
wenn auch der soziale Unterschied niemals aus¬
geglichen worden ist. In den Südstaaten herrscht
noch die Tradition aus der Sklavenzeit , und es
würde einem Weihen niemals einfallen , sich mit
einem „Nigger/ ' an denselben Tisch zu setzen. In
den Straßenbahnen hat er seine gesonderten
Wagen , in den Theatern und Kinos seine be¬
sondere Galerie usip. Im Norden der
Vereinigten Staaten sind die Nassen-
schranken nicht so streng gezogen, aber auch dort
gilt der Neger keineswegs als gesellschaftlich
gleichberechtigt. Nehmen zum Beispiel Neger in
einem Stadtviertel Wohnung , so ist es sicher, daß
die Weißen diese Gegend räumen . Auf der
großen Autofabrik von Packard traten 20 000 Ar¬
beiter in Streik , weil die Direktion zwei tüchtige
Neger zu Vorarbeitern ernannt hatte.

Infolge der besonderen Verhältnisse in den
Südstaaten der USA . und infolge der Nachfrage
nach Industriearbeitern hat nun im Laufe der
Kriegsjahre eine Massenauswandernng
von Negern aus dem Süden nach den
Städten des Nordens  eingesetzt , von
denen ein Teil bereit ist, zu niedrigeren
Löhnen  als die Weißen zu arbeiten , wodurch

natürlich ständige Reibungen mit ihren weißen
Arbeitskameraden entstehen . Der Zustrom der
Schwarzen ist so bedeutend , daß sich zum Beispiel
die Negerbevölkerung von Chicago seit 1980 um
430 vH. und die von Detroit sogar um 1813 vH.
vermehrt hat . Da die Schwarzen meistens keine
Unterkunft erhalten können , kampieren sie rund
um die großen NüstungSbetriebe wie die Zigeu¬
ner in schmutzigen, schnell zitsammengezimmerten
Hütten und Baracken, in denen es an jeder
Hygiene fehlt und in denen unvorstellbare
Zustände  herrschen . Selbstverständlich erhöht
sich dadurch die soziale Spannung zwischen
Schwarz und Weiß. Da die bolschewistischen
Agenten unter den deklassierten Negern ein be¬
sonders williges Publikum finden , das sich leicht
zu Gewalttätigkeiten aufreizen läßt , muß in den
USA . mit weiteren schweren Rassenkümpfcn ge¬
rechnet werden . Die nordamerikanische Presse be¬
kennt , daß das Negerproblem heute zu den ge¬
fährlichsten in den USA . gehört und unberechen¬
bare Folgen nach sich ziehen kann.

Da aber die Farbigen als „vollberechtigte"
Bürger auch bei den Wahlen stimmberech¬
tigt  sind , schmeicheln die höchsten amtlichen
Stellen den Schwarzen und treiben dadurch die
Gegensätze zwischen Schwarz und Weitz noch
mehr auf die Spitze . So hat Roosevelt , vor allem
auch aus Gründen des Stimmenfangs , den Far¬
bigen große Konzessionen gemacht, den Negern
die Offizierslaufbahn  geöffnet und im
Weißen Hause Negerabordnungen bewirtet . Sein
Konkurrent W i l l k i e steht ihm darin nicht nach
und verspricht den Negern das Blaue vom Him¬
mel, um sich ihre Stimmen bei den Wahlen zu
sichern. Weite Kreise der weißen Bevölkerung
der USA . sind empört darüber , daß die Politiker
aus der Negerfrage ein politisches Problem ge¬
macht haben , während es bisher nur ein soziales
war , und zwar ein Problem , dessen Schärfe viel¬
leicht während des Krieges verschleiert werden
kann, das aber , namentlich sobald bolschewistische
Hetzer dahinter stehen, wie die Praxis vor allem
der letzten Zeit lehrt , leicht zu vulkanartigcn
Ausbrüchen führen kann.

Tokio. 20. August. Bei einem erneuten vernichten¬
den Ueberraschungsangriff gegen den Feind,  der
im Morgengrauen des Dienstag einen weiteren
Versuch unternahm , auf Vellalavella
(Salomonen ) zu landen,  griffen Einheiten der
japanischen Marineluftwaffe ungefähr 20 feindliche
Landungsboote und ein großes an der Küste von
Biloa vor Anker liegendes Fahrzeug an : das große
Frachtschiff und sieben Landungsboote wurden von
den japanischen Flugzeugen sofort versenkt, sieben
weitere Barken schwer beschädigt und die Landungs¬
anlagen an drei in der Nähe liegenden Landungs¬
stellen in Brand gesetzt. Ein japanisches Flugzeug ist
noch nicht zu seinem Stützpunkt zurückqekchrt.

Ein ähnlicher Ueberraschungsangriff wurde gegen
die Truppen des Feindes auf der Insel Vellalavella
an den Stellen , an denen sie zu landen versuchten,
in der Dämmerung des gleichen Tages unternom¬
men; die Resultate waren jedoch der einfallenden
Dunkelheit wegen nicht sestzustellen.

Der brasilianische KriegSmknister»
General Dutra,  ist in  Washington angekommen,
wo er mit Marineminister Knox Besprechungenhaben
wird.

Berlin , 20. August. (Funkmeldung.) In den
Morgenstunden des 19. August versuchten, wie der
Wehrmachtbericht meldete, seit längerer Zeit wieder
erstmalig britische Schnellboote gegen
die deutschen Geleitwege  längs der west -
europäischen  K ü st e zu operieren. Der aus vier
Booten bestehende feindliche Verband verlor eines
seiner Fahrzeuge, während die restlichen drei beschä¬
digt wurden , jedoch entkommen konnten.

Diese Eefechtsberührung , die sich in der sechsten
Morgenstunde des 19. August vor Scheveningen
abspielte, war seit einer mehrtägigen Schlechtwetter¬
periode, während der britische Streitkräfte in diesen
Seegebieten nicht beobachtet wurden , die erste Be¬
gegnung. Die vier britischen Schnellboote, deren An¬
griff von unserem Geleit erwartet wurde , stießen im
Morgengrauen , aus einer Frühnebelschicht kommend,
gegen unsere Fahrzeuge vor, doch schlug ein so star¬
kes Abwehrfeuer entgegen, daß sie ihren Angriff ab¬
brechen und nach Nordwesten ablausen mußten. Auf
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Unser bester Nachtjäger
IPS . „Major Cent  erzielte in der Nacht zum

24. Mai 1943 seinen 60 . Nachtabschuß.  Mit
diesem Rekord an Nachtabschüssen hält Major Lent
mit weitem Vorsprung die Spitze der erfolgreichsten
Nachtjäger. Dieser Erfolg ist das Ergebnis einer
zielbewußten Selbstdisziplin, eines gesunden Ehr¬
geizes und eines durch nichts zu erschütternden
Willens zum Sieg ."

Mit diesen Worten beginnt der Eeschwaderkom-
modore eines Nachtjägergeschwadcrs die Begründung
für seinen Antrag , seinem damaligen Eruppenkom-
mandeur, Major Lent, die Schwerter zum Eichenlaub
des Ritterkreuzes zu verleihen. Inzwischen hat
Major Lent seine Abschußzahl auf vierundsechzig er¬
höht. „Sein " Vierundsechzigster ist erst vor wenigen
Tagen gefallen. Mit ihm hat es seine besondere Be¬
wandtnis , deyn er ist eigentlich der Abschuß
seines Bordfunkers.  Die Sache ist folgender¬
maßen gewesen: Major Lent greift eine Lancaster

allen britischen Booten wurden Treffer beobachtet,
eines von ihnen erlitt so schwere Schäden, daß es in
Brand geriet und kurze Zeit später explodierte. Die
deutschen Sicherungsfahrzeuge erlitten nur unbedeu¬
tende Beschädigungen und hatten außer zwei Leicht¬
verwundeten keine Ausfälle . Die Transporter un¬
seres Geleits blieben völlig unbeschädigt und sind
inzwischen in ihren Bestimmungshafen eingelaufen.

Auch im Asöwschen Meer  waren deutsche
Seestreitkräfte in der Nacht zum 18. August erfolg,
reich tätig . Sie versenkten in der Bucht von T a -
ganroq  aus einem Verband sowjetischer Motor¬
kanonenboote, der einen unserer Geleitzüge anzugrei¬
fen suchte, zwei Boote und brachten von diesen eine
Anzahl Gefangener ein, darunter einen zehnjährigen
Jungen , den die Sowjets aus Mangel an ausgebilde-
ten Seeleuten in die Besatzung eingereiht hatten.
Das deutsche Geleit ist ohne jeden Ausfall oder
Schaden in seinem Bestimmungsort eingetroffen.
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an und jagt ihr seine Geschoßgarben aus Kanonen
und Maschinengewehren in den Leib. Aber der Bom¬
ber fliegt weiter , als fei nichts geschehen. So wird
ein zweiter Angriff nötig . Major Lent löst seine
Bordwaffen aus — sie versagen. Er kann den Fehler
im Augenblick nicht seststellen, es ist auch gleichgültig
wo er liegt, er kann doch erst aus ■bet  Erde wieder
behoben werden. Major Lent kommt trotz dieser
Situation nicht eine Sekunde auf den Gedanken, daß
er den Bomber nun fahren lassen müsse. Wozu hat
sein Bordfunker noch Maschinengewehre? Also er¬
geht durch die Eigenverständigung an den Bordfunker
der Befehl, das zum Abschluß zu bringen , was die
Tücke des Objektes offensichtlich zu verhindern
trachtete. 2n kühnem Ansatz wird das Flugzeug er¬
neut an die Lancaster herangebracht, bis der Bord¬
funker die Möglichkeit hat , feine Maschinengewehre
zu betätigen . Wie dünn und armselig klingt doch das
Rattern eines solchen Maschinengewehres,'wenn man
gewöhnt ist, dem Gegner mit dem dumpfen, schweren
Bellen der Kanonen zu Leibe zu gehen! Und dennoch
brennt alsbald ein Motor der Lkcncaster. Der Funker
verschießt seine Munition in langen , wohlgezielten
Feuerstößen. Schließlich kippt die Lancaster, zu Tode
getroffen, über die Fläche ab.

Dieser dramatische Zweikampf schildert vielleicht
noch besser als andere den Nachtjäger Lent. Denn
hier hasten mehr als jemals sonst Geistesgegenwart,
rücksichtslosesDraufgängertum und ein aufs höchste
gesteigertes fliegerisches Können zusammengewirkt,
um doch noch einen Erfolg zu erzwingen, der
eigentlich schon entglitten war . So ist dieser Abschuß
die Bestätigung des Kommodorewortes von dem
„durch nichts zu erschütternden Willen zum Sieg " der
eine der hervorstechendsten Eigenschaften Major
Lents ist.

Major Helmut Lent, inzwischen selbst Geschwadex-
kommodore geworden, ist keineswegs seit Anbeginn
Nachtjäger.

Erst im Herbst 1940 wird Lent zur Nachtjagd ver¬
setzt. Er ist davon gar nicht begeistert. Die Nachtjagd
steckt noch in den Kinderschuhen, er glaubt sich auf
ein totes Gleis geschoben. Der Kampf mit dem Geg¬
ner , in dem er sich als Mann und Soldat erwiesen
und bewährt hat , ist fürs Nächste in unerreichbare
Ferne gerückt. Nun heißt es schulen , immer
zu schulen,  Zieldarstellungen fliegen, Taktik er-

Erfolgreiche deutsche Geleitsicherung
Der vergebliche britische Schnellboot-Angriff bei Scheveningen

Kurze Mmstäiau
Mit Ablauf des Monats August wird i « Gebiet

Lothringen die deutsche Dienstpost ans-
gehoben,  da dort die unverzögerte und gesicherte
Behandlung von Sendungen der deutschen Behörde«
sjchcrgcstekt ist.

Bei de» Operationen ans Sizilien  ist , wie am
Donnerstag bekannt wurde, der tlommandeur des 18.
Armeekorps, der französische E m i g r a n t e u -
general  Louis Marie Kdeltz, gefallen.

Marschall Badoglio  richtete eine Rnndfnnk-
ansprache an die Sizilianer , in der er die « « trenn¬
baren Bande , die Italien mit Sizilien
verbinden,  unterstrich und das sizilianifche Volk
ermahnte, stark zu sei».

Wie „Folrets Dagblad" ans London meldet, betrögt
die englische Kriegsschuld  an Indien »nd die
Dominien nun eine Milliarde Pfund. Indien sei der
größte Gläubiger mit 588 Millionen Pfund, au Zweiter
Stelle komme Kanada und Eire . Die Schnld bestehe
ausschließlichi» Psuudvaluta , die gezahlt worden sei
gegen die Lieferung von Kriegswassen.

Man schätzt englischerseits daß 188 888 englische Ge¬
fangene in der Hand Japans find und außerdem
78 888 indische Truppen, 28 888 Australier» 85 888
USA.-Truppe«, 188 888 Holländer «nd 2888 Kanadier.
Bisher seien praktisch keine Nachrichten über das
Schicksal der indischen Gefangene» eingetroffen. Der
einzig verfügbare Weg für eine« Briefverkehr mit dem
Ferne« Osten gehe über die Sowjetunion.

Nach Berichten ans Asuncion traf dort ans seiner
Nnndrcisc durch die ibero-amerikanischenStaaten der
chilenische Außenminister ein. Er »ntcrzcichncte de«
bereits vor längerer Zeit abgeschlossenen Friedens-
nnd Frenndschaftsvertrag mit Paraguay
sowie verschieden« andere Abkommen.

Der Sohn des früheren mexikanische« Präsidenten
Oritz R u b i o wurde, wie EFE . aus Mexiko meldet,
wegen Ermordung  des Gouverneurs des Staates
Mexiko im März dieses Jahres , « 14 Jahren Ge-
sängnis verurteilt.

proben, immerzu in immer gleichem Turnus , e-inen
Monat , zwei Monate . Es ist manchmal zum Ver¬
zweifle^ aber das eigene Wünschen wird in harter
Selbstdisziplin mit der Pflicht aus einen Nenner ge¬
bracht, mit gerade dreiundzwanzig Jahren erscheint
einem das unendlich schwer. Aber es geht, weil es
gehen muß. Die Nachtjagd hat ihre großê Be¬
währungsprobe noch nicht bestanden. Der junge
Offizier lebt wie ungezählte seiner Kameraden nur
von der Hoffnung. Viele freilich haben es leichter,
sie kennen den Kampf noch nicht, wissen nicht, was
es heißt, darauf verzichten zu müssen, weil ein Be¬
fehl sie auf einen anderen Platz gestellt hat . Dann
endlich kommen die ersten Einsätze. Aber der Weg
Lenis scheint nun einmal mit Dornen gepflastert zu
sein. Er fliegt zehn, zwanzig Einsätze, ohne aus einen
Feindbomber zu stoßen. Er fliegt dreißig Nachtein¬
sätze ohne Feindberührung , aller Mut , alles Selbst¬
vertrauen müssen zusammengerissen werden, er fliegt
fünfunddreißig vergebliche Einsätze, alle Hoffnung
ist längst aufgegeben.

Dann kommt sein sechsunddreißiaster Nachteinsatz
und endet mit einem zweifachen Siege. Dieser 12.
Mai 1941 ist mit seinen beiden Abschüssen der kaum
noch erhoffte Wendepunkt. „Von diesem Tage an ging
die Kurve seiner Erfolge steil nach oben. Sein Selbst¬
bewusstsein war wieder gefestigt und nun reihte sich
Erfolg an Erfolg . Mit ungeheurem Eifer studierte
er alle die neuen Verfahren . . . Immer zeigte er sich
bereit, neue Methoden zu erfliegen. . .", beschreibt
sein Kommodore diese Wendung. Oft und oft kommt
Major Lent mit zerschossener Maschine vom Feind¬
flug zurück. Sein Funker wird schwer verwundet.
Zwölf Einsätze enden jeweils mit zwei Luftsiegen.
Und nun steht er an der Spitze aller Nachtjäger, jung,
voll Kampfgeist und mit „durch nichts zu erschüt---
terndem Willen zum Sieg ".

Eriegsbericbter Lar ! Heinz Eckert

ftlaftändsr Kulturstätten zerstört
Rom, 20. August. Die Absicht des Feindes , durch

seine Luftangriffe einerseits kulturell wertvolle Bau¬
werke zu vernichten, andererseits durch Zerstörungen
von Wohnvierteln auf die Bevölkerung einzuwirken,
wird durch die vier Luftangriffe,  die Mai¬
land in den letzten acht Tagen durchzumachenhatte,
erneut bewiesen, so betont Stefcmi. Außer den früher
bereits gemeldeten Zerstörungen rings um den
Domplatz und den Platz des nunmehr ebenfalls ein
Raub der Flammen gewordenen weltberühmten
Mailänder Opernhauses Scala  werden nunmehr
als weitere Opfer des feindlichen Luftterrors die
Ambrosianische Bibliothek , die von Bramante ge¬
schaffene Kirche Santa Maria delle Grazie, di«
Brera -Pinakothek und anderes mehr genannt . Fer¬
ner richteten sich die Angriffe gegen die Wohnvier¬
tel um die Porta Ticnefe, Bigentina , Genova und
Vittoria sowie gegen die Arbeiterwöhnhäuser der
Via Bobbio.
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Rfanta auffalfdjem Rurs
‘Roman von Gans Rapplee

(10. Fortsetzung)
Harff , der erste Steuermann der ,Marga ' , stieg

auf die Kommandobrücke, wo seit Stunden Rudder
stand, fast ständig das Fernglas vor den Augen hal¬
tend.

„Dort drüben liegt die Lobos-Jnfel , Kaptein !"
bemerkte der Steuermann . „Wir haben sie schon gestern
gesichtet und krebsen dauernd in der Nähe herum.
Wenn wir mehr seewärts hielten , kämen wir besser
nach Montevideo hinein . Hier gtbt 's Stellen , die
kaum zwei Meter tief sind. Wir haben schon einmal
mit dem Kiel unsrer ,Marga ' über eine Sandbank
geschürft—"

„Das brauchst du mir nicht erst zu sagen!" klang
es mürrisch zurück.

„Warum nehmen wir nicht scharfen Kurs auf die
Hafenstadt, Kaptein ?"

„Weil du Schafskopp das eben nicht verstehst" .
„Die andern verstehen'? aber auch nicht. Die

Jungen ? fragen schon dauernd, warum wir hier die
Zeit vertrödeln —"

„Das geht denen einen feuchten Staub an ! Sag
ihnen das . Steuermann ."

Kopfschüttelnd verharrte Harff auf der Kommando¬
brücke. Da seine Ablöiungszeit gekommen war , hatte
er ohnehin nichts anderes zu tun.

Unentwegt musterte Kapitän Rudder den Hori¬
zont. Immer wieder richtete er fein Glas aus die
Jnse! Lobos.

„Verdammt ! Geht denn die Flagge noch nicht
hoch'' " murmelte er dabei.

„Welche Flagge denn, Kaptein ?" forschte der
Steuermann erstaunt.

Rudder fuhr mit einem Ruck herum. Seine Au¬
gen winkelten böse.

„Was lümmelst du denn noch hier ^ Ich denke,
du b' si lä " "lt unter Deck in deiner Koje, he?"

„Nee, Kaptein ", kam es gutmütig und ruhig zu¬

rück. „Ich wollte man eben ein bißchen frische Luft
schnappen, noch?"

„Du stehst mir aber im Wege, Steuermann . Ver¬
schwinde!"

Kopfschüttelnd kletterte Harff die Treppe hinunter.
Er verstand seinen Kapitän nicht mehr. Was war
nur feit einigen Tagen in den gefahren?

Gleich nach der Ankunft in Buenos Aires begann
es. Beim Löschen der Ladung kroch Rudder ganz
entgegen seiner Gewohnheit überall umher und
wachse selbst mit Argusaugen über die Ausladung.
Im Hinterschiff blieb ein ansehnlicher Kistenstapel
zurück.

„Das gehört nicht dazu!" hatte Rudder gesagt.
„Wir haben noch einen anderen Hafen anzulausen."

Es gab für die Mannschaft in Buenos Aires keinen
Ausgang.

„Wir müssen weiter !" drängte Rudder . „Wenn
wir den Rest der Ladung in Montevideo gelöscht
haben, dann gibt '? ein paar Tage frei zum Vum-
nkeln."

Den Matrosen war es recht gewesen. Lieber in
Montevideo und dafür einige Tage mehr Freizeit wie
üblich, da konnte man die halbe Heuer in aller Ge¬
mütsruhe unterbringen.

Aber zum Erstaunen des Steuermannes hielt nach
der Ausfahrt von Buenos Aires der Kapitän der
Marga ' nicht den geraden Kurs auf Montevideo ein.
Er schlug einen weiten Vogen seewärts.

„Der Rio de la Plata hat wieder einmal die
ganze Bucht versandet. Wir müssen von der anderen
Seite herankommen", erklärte Rudder auf die
Fragen seiner Leute.

Harff . der sich in den Gewässern Südametikas
genau auskannte , sah schließlich zu seiner Verwun¬
derung, daß Rudder die Insel Lobos seewärts an-
steuern ließ, in einiger Entfernung vom Lande bei¬
drehte und hielt , um bald darani von neuem mit öst¬
lichem Kurs abzudampfen. Das hatte sich mehrmals
wiederholt , und Rudder verließ während dieser
Zeit nicht «in einziges Mal die Kommandobrücke.

Der Steuermann lebnte an der Reling und lugte
nach dem Eiland hinüber , dessen Ufer man eben
wieder mit bloßem Auge zu erkennen vermochte. Ob¬

wohl er um diese Zeit eigentlich ruhen und schlafen
sollte, brachte er es nicht über sich, unter Deck zu
gehen. Ein unbestimmtes Gefühl hielt ihn hier oben
zurück. Irgendein Ereignis lag in der Luft , das im
Zusammenhang mit dem unerklärlichen Verhalten
des Kapitäns fMd.

Eine halbe Stunde lang mochte die ,Marga ' vor
der Insel Lobos ruhig gelegen haben, als plötzlich
Rudder ein paar Befehle schrie.

Der Dampfer drehte vom Land ab. Die Maschinen
begannen mit voller Kraft zu arbeiten . Die Wogen
rauschten hoch am Bug auf. Kurze Zeit später ging
es mit höchster Kraft auf das Meer hinaus.

Harff erspähte ein schmales Boot , das sich vom
Sande her rasch der ,Marga ' genähert hatte . Der
Steuermann wäre jedoch fast auf den Rücken gefallen
als plötzlich seewärts ein Schutz donnerte. Mit großen
Sprüngen jagte Harff über das Deck nach der anderen
Seite hinüber.

Während Rudder vor kurzem noch unentwegt nur
nach der Insel gesehen hatte , war von der Seeseite
her ein großes Küftenwachschiff herangekommen. Nie¬
mand achtete darauf , da auch die Matrosen sich nur
auf der nach Land gerichteten Seite aushielten.

Mit vor Schreck weit aufgerissenen Augen mußte
Harff feststellen, daß jetzt auf dem Küftenwachschiff
erneut eine Rauchwolke aufstieg. Der zweite Schuß
donnerte über das Wasser. Zweihundert Meter vor
dem Bug der .Marga ' zischte eine Wassersontäne hoch.

„Stop , Kaptein !" schrie Harff erregt zur Kom¬
mandobrückehinauf . „Das gilt uns ! Die wollen was
von uns !"

Rudder stand am Sprachrohr , Er brüllte mit
heiserer Stimme seine Befehle in den Maschinen¬
raum und zum zweiten Steuermann hinüber.

Der Dampfer drehte etwas nach Norden. Ganze
Kraft noch immer voraus . Wollte Rudder gar ver¬
suchen, zu entkommen?

Fiebernd stand Harff an der Reling . Dann hielt
es ibn nicht mehr Er mußte wieder auf die Kom¬
mandobrücke hinauf.

„Kavtein , was ist —?"
„Laß mich in Ruh !" wetterte Rudder ihm entge¬

gen.

Die zwei Männer sahen von der Kommando¬
brücke aus , daß ein Ausweichen und Entkommen gar
nicht möglich sein konnte. Bon der Insel Lobos
herüber war ein Kanonenboot gekommen, das sich
nun nach Nord wandte und schließlich vor der Marga'
lag.

„Kaptein , das sind doch keine Piraten ! Das sind
Regierungsboote !" bemerkte Harff, der am Heck des
Küstenwachschiffes und des Kanonenbootes die
uruguayische Flagge erkannt hatte.

Nun gab Rudder endlich den Befehl zum Stop¬
pen.

Langsam kam das Küstenwachschiffheran . Der
Signalgast schwenkte seine Flaggen.

Harff buchstabierte.
„Lobos anlaufen . Kanonenboot folgen. Bei Flucht¬

versuch wird scharf geschossen."
„Was die bloß von uns wollen ?" knurrte Rudder,

dann gab er seine Befehle.
, Bor der Insel Lobos konnte Anker geworfen

werden. Das Kanonenboot fuhr wegen der völlig
ruhigen See ganz dicht an die Marga ' heran . Das
Küftenwachschiffverlegte den Weg nach dem offenen
Meer hin.

Offiziere stiegen an Deck.
Bewaffnete Matrosen folgten. Zehn, zwanzig

Mann.
„Was verschafft mir die hohe Ehre ?" fragte Rud¬

der höflich, obwohl sein Gesicht vor Wut fast blau
angelaufen war.

Einer der Offiziere winkte den Dolmetscher Hera«.
„Untersuchung der Ladung !" hieß es.
„Wir haben in Buenos Aires gelöscht!" ant¬

wortete Rudder.
„Das wissen wir . Aber nicht alles ", klang cs zu¬

rück.
Nun zuckte der Kapitän , ergeben in sein Schicksah

die Schultern.
Harff folgte den Offizieren nach dem Laderaum-

Eine der Kisten wurde erbrochen.
(Fortsetzung folgt)
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Und wieder klappern die Sammelbüchsen
Die letzte Straßensammlung des DRK. vor Beginn des Winterhilfswerks

Miesbadener

das 2id . . .
Zum 5. Kriegswinterhilfswerk

Uns ist bestimmt, durch Düte und Verstehen
das Leid zu mildern , das die Stunde bringt;
im Glauben stark den Weg der Pflicht zu gehen,
söDst, wenn die eig'ne Last uns niederzwingt.
Wir sind dem Volke mehr als uns verpflichtet.
Und diese Pflicht will , haß wir hilfsbereit!
Die Augen auf das große Ziel gerichtet;
so schreiten wir in Kameradschaft durch die Zeit.
Die Front hat uns den Weg zum Licht bereitet,
den Weg ins sieghaft Helle Morgenrot ! —
Des Dankes Tor steht allen aufgeweitet . « ,
Das Winterhilfswerl lindert herbe Not!

Lsrvck Neise

„Stark für Arbeit und Sieg!"
Sauentscheid der KdF.-Sportgrupeu in Frankfurt

Nachdem die vier Kreisgruppen die besten Be-
triÄbsfportgruppen in Hessen-Nassau ermittelt haben,
findet am kommenden Sonntag im Frankfurter
Sportfeld der Eauentfcheid unter den 16 besten
Mannschaften statt . Diese stattliche Teilnehmerzahl
auch an der Schwelle des fünften Kriegsjahres be¬
deutet einen recht guten Erfolg für den Sport der
schaffenden Menschen in Rüstungs - und Verwaltungs-
betriehen.

Am Vormittag finden die Leistungsprüfungen in
Leichtathletik, im Singen und im Pflichttanz statt.
Den Höhepunkt bildet die Prüfung der Eruppenvor-
führungen in Gymnastik. Sport und Spiel am Nach¬
mittag . Was diese KdF .-Sportgruppen zeigen wer¬
den, sind keine gezüchteten Spitzenleistungen über¬
feinerter Tanz- und Eymnastikkunst oder Rekord¬
leistungen. sondern Musterarbeiten aus dem vielsei¬
tigen Gebiet der Breitenarbeit der Betriebssport¬
gemeinschaften.

Das Kampfgericht fetzt sich aus erfahrenen Lehr¬
kräften unter Heranziehung von Sachverständigen
aus anderen Gauen zusammen.

Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht und Behörden werden anwesend sein.
Die Ansprache hält Kreisleiter Jordan.

Die Fugend soll schwimmen lernen!
Am kommenden Wochenend erster Reichsschwimmtag

In allen Schwimmanlagen des Gebietes Hessen-
Nasiau wird am kommenden Wochenende (21. und
22. August) frohes, junges Leben herrschen. Der
erste Reichsschwimmtag  ruft die .Hitler-
Jugend ins Wasser! Sie soll schwemmen lernen!
Schwimmen ist nicht nur gesund sondern auch lebens¬
erhaltend und für die vormilitärische Ausbildung
von besonderer Bedeutung . Nicht nur Wettkämpfe,
die die Spitzenleistungen der Sportschwimmer
zeigen, werden an diesen Tagen dargeboten, sondern

Bann 80, Bund deutscher Mädel
Dienst der Mädel -FA.-Schar am 25. August, um

18.15 Uhr im BDM .-Heim

Mit ihnen geht Hand in Hand «ine Prüfung der
einzelnen Einheiten , wieviele ihrer Jungen und
Mädel überhaupt schwimmen können. Der Reichs-
schw i m m sche i n,  der für Jungvolk und Jung¬
mädel fünf bezw. fünfzehn Minuten , für HI . und
VDM . 15 bezw. 45 Minuten Dauerschwimmen ver¬
langt , ist an diesem Tag das Ziel aller Jungen
und Mädel . Die einzelnen Einheiten werden nach
ihrem besten Durchschnitt gewertet.

Die NSRL .-Eemeinschasten treten ebenfalls in
den Dienst der Werbung für das Schwimmen und
sind bereits im Zeichen ihres Volksschwimmtages
daran gegangen, auch in kleineren Orten , in denen
die Möglichkeit des-Schwimmens besteht, Schwimm¬
vereine oder Schwimmabteilungen in bestehenden
NSRL .-Eemeinschaften zu gründen . Ein Schwimm¬
tag der Betriebe  ist auch vom Sportamt der
NSE . Kraft durch Freude ausgeschrieben worden,
und so ist von allen Seiten den Nichtschwimmern
und der Gefahr des „nassen Todes" der Kampf an¬
gesagt. Es darf mit Recht angenommen werden, daß
dieser Appell allenthalben ein vielfaches Echo findet,
und daß ihm ein durchschlagenderErfolg beschieden
sein wird.

Wann müssen wir verdunkeln?
28. August von 21.45 bis 5.48 Uhr

Das Deutsche Rote Kreuz sammelt am kommenden
Sonntag , unterstützt von vielen anderen Formationen.
Es ist heute, gerade heute nicht mehr nötig , dem
deutschen Volk in langen Ausführungen darzulegen,
warum jede dieser Sammlungen zu einer eindrucks¬
vollen Dokumentierung des nationalen Solidaritäts¬
willens werden muß. Man hat nicht mit Unrecht
die Ergebnisse dieser Sammlungen als soziale
Volksabstimmungen  bezeichnet . Es hat sich
noch immer erwiesen, datz überall da die Bevöl¬
kerung sich am opferwilligsten zeigte, wo an sie die
stärksten nationalen Anforderungen gestellt wurden.
Früher , vor dem Kriege, war dies in den Grenzge¬
bieten der Fall , und die Bevölkerung der ins Reich
heimgekehrten Gaue hat sich stets an die Spitze der
Opferwilligkeit gestellt. Jetzt im Kriege hat die Be¬
völkerung der luftgefährdeten Gebiete immer wieder
bewiesen, datz gerade sie genau weiß, um was es
geht.

So zeigt sich auch an dem Ergebnis der Straßen-
fammlungen, daß das deutsche Volk durch die Dauer
des Krieges und durch die Opfer , die die feindliche
Kriegführung gerade der Zivilbevölkerung auf¬
erlegt , nicht gebrochen wird , sondern datz es im Gegen¬
teil gerade dadurch den Gedanken der nationalen
Solidarität und der Schicksalsverbundenheit aller
Deutschen um so stärker in den Mittelpunkt seines
Fühlens und Wollens rückt. Uns allen ist die Idee

der nationalen Solidarität immer mehr zu einer
Selbstverständlichkeit geworden. Datz wir dafür auch
finanzielle Opfer bringen müssen, darüber wird
gar nicht mehr geredet. Wer sich davon etwa bös¬
willig drücken wollte , würde sich außerhalb der
Volksgemeinschaft stellen.

Wir müssen alle füreinander einstehen, und zwar
in jeder Beziehung, nicht zuletzt auch in seelischer
Hinsicht, wenn es gilt , allen denjenigen zur Seite
zu stehen, die in diesem Kriege ihr Liebstes her¬
geben mußten. Aber zur wirklichen nationalen Soli¬
darität gehört auch das materielle Einstehen für
den Volksgenossen. Dieses übt das deutsche Volk heute
praktisch in vorbildlicher Weise. Die Stratzensamm-
lungen, die in diesem Winter wie in allen voran¬
gegangenen selbstverständlich durchgcführt werden,
bieten jedem Deutschen Gelegenheit, fein Scherflein
dazu beizutragen , datz große und wichtige Aufgaben
im Dienste der Soldatenbetreuung , soweit es sich um
eine DRK -Sammlung handelt , und im Dienste der
Volksgesundheit, soweit es die Sammlungen des
Winterhilfswerks betrifft , erfüllt werden können.
Deshalb wird jeder Deutsche am kommenden Wochen¬
ende freudig dazu mithelfen, daß die roten Sammel¬
büchsen sich schnell füllen und daß wiederum ein
stolzer Erfolg auf diesem Gebiet gemeldet werden
kann.

Höchste Luftschutzbereitschaft der Hitlerjugend
Freiwilliger Luftschutzdienst - Umfassender Katastropheneinsatz gewährleistet

Did seit Kriegsbeginn vorbereiteten Luftfchutz-
matznahmen im Rahmen des Kriegseinsatzes der
Hitler -Jugend unterliegen einer ständigen Ueber-
prüfung und Erweiterung . Nacht für Nacht melden
sich in den luftgefährdeten Städten zahlreiche Hitler-
Jungen auf ihren Einsatzdienststellen, um im Alarm¬
fall sofort zur Verfügung zu stehen. Unzählige andere
find gehalten, sofort heim Ertönen der Sirenen
ihre Plätze als Melder bei den Revieren, Orts¬
gruppen, Krankenhäusern und anderen wichtigen
Funktionen der Gemeinschaft einzunehmen, wenn sie
nicht als Feldschere, Feuerwehrleute oder in den
Nachrichtenbautrupps eingesetzt sind.

Dieser freiwillige  Luftschutzdienstder Hitler-
Jugend fordert von jedem einzelnen Jungen , ob er
nun als Melder oder Angehöriger eines Schnell¬
kommandos oder bei der Feuerwehr tätig wird,
Umsicht, Mut und Entschlossenheit. Dazu gehört auch
ein gut Teil praktische Erfahrung , letztere besonders
auch für den Einsatz in der „Ersten Hilfe", der die
Jungen und Mädel der Hitler -Jugend gleichermaßen
vor wichtige Aufgaben — vor allem nach größeren
Luftangriffen — stellen wird . Eine regelmäßige
Unterweisung der Einheiten im luftschutzmäßigen
Verhalten , in der Brandbekämpfung sowie im
sonstigen Katastropheneinsatz bereitet die Jungen
und Mädel aus den Ernstfall vor.

Wie wertvoll sich diese Ausbildung im Verein
mit einem durchexerzierten Einsatzplan bei Angriffen
erweist, zeigen vielfältige Beispiele aus den terror¬
betroffenen Gebieten des Westens, aber auch Er¬
fahrungen, die bei Bombenangriffen im Rhein-
Main - Gebiet  gemacht wurden. Die Hitler-
Jugend der Standorte Mainz und Darmstadt bei-

Sonderabteile2. und3. Klasse
für Schwerkriegsbeschädigte , Mutter und Kiud

In einem in der Nähe des Gepäckwagens
laufenden Wagen der v - und Eilzüge hat die
Deutsche Reichsbahn bekanntlich besondere Abteile
3. Klasse für Schwerkriegsbeschädigte sowie für
Mutter und Kind eingerichtet. Auf vielfachen
Wunsch wird künftig auch ein besonderes Abteil
2. Klasse für Schwerkriegsbeschädigte mit Berechti¬
gung zur Benutzung der 2. Wagenklasse und ein
Abteil 2. Klasse für Mutter und Kind vorgesehen.
Die Wagen werden äußerlich durch besondere Auf¬
steckschilder auf den Richtungsschildern gekenn¬
zeichnet. Die Aufsteckschilder tragen das Zeichen der
NSKOV . sowie das der NSV.

In diesen Sonderabteilen ebenso wie in den
übrigen in den Zügen eingerichteten Sonderab¬
teilen . dürfen die freien Plätze, die von den zur
Benutzung dieser Abteile berechtigten Reisenden
nicht in Ansprrtch genommen , _von unbe - .
rechtigten Reisenden nicht eigenmächtig belegt
werden. Die Zuweisung dieser freien Plätze an
andere Reisende erfolgt in jedem Falle durch das

spielsweise hat sich in den Bombennächten bestens
bewährt — als treuer und zuverlässiger Helfer der
Polizei und Luftschutzkräfte.

K.-Eebietssührer E r n st ordnete im Rahmen
einer Dienstbesprechungder Bannsührer des Gebietes
Hessen-Nassau an , daß diese Arbeit zielstrebig und
planmäßig zu vertiefen und auszubauen ist. Unter
anderem werden in den Landbannen Einsatz-
trupps  gebildet , die im Notfall in den terror¬
betroffenen Städten zum Einsatz kommen sollen. Der
Gesundheitsdienstausbildung für die Erste Hilfe nach
Luftangriffen wird besondere Beachtung geschenkt.

K.-Eebietsführer Ernst erteilte weitere Weisungen
für die bevorstehenden Betreuungs - und Er¬
ziehungsaufgaben  im Rahmen der erweiter¬
ten Kinderlandoerschickung in denjenigen Bannen,
die Pimpfe und Jungmädel aus den luftgefährdeten
Städten anfnehmen . So werben bereits in den
nächsten Tagen auch im Bereich der
Hitler -Jugend unseres Gaugebietes alle Vorkeh¬
rungen getroffen und abgeschlossen, um nach den neue¬
sten Erfahrungen weitgehend gerüstet und bereit zu
sein, dem feindlichen Terror mrt allen
Mitteln der Selbsthilfe zu begegnen.
Wenn einerseits Mütter und Kinder aus den gefähr¬
deten Gebieten vorsorglich in sichere Obhut gebracht
werden, und die Hitler -Jugend auch hier bereits weit¬
gehend beteiligt ist, treten andererseits die in den
Städten verbliebenen Jungen an die Seite der
Männer und Frauen des Luft- und Selbstschutzes,
um nach Kräften Heimat und Leben derer zu ver¬
teidigen und zu schützen, die trotz Feindterror an
ihren Arbeitsplätzen verbleiben und im letzten Ein-

für hurt

Zugbegleitpersonal , und zwar mit dem ausdruck-
licken Vorbehalt , daß die Plätze wieder geräumt
werden müssen, wenn bevorrechtigte Reifende,
also Kriegsbeschädigte. Mütter mit kleinen Kindern
ufw. die Plätze beanspruchen.

Auf diese Bestimmung wird nochmals eindring¬
lich bingewiefen. da leider immer wieder beobachtet
werden muß. daß Reifende diese Plätze eigenmächtig
besetzen und sich sträuben, sie für berechtigte Per¬
sonen sreizumacken. Das Zugbegleitpersonal ist an¬
gewiesen. künftig mit aller Bestimmtheit gegen
solche Reifenden einzuschreiten und sie nach Na-
niensseststellung zur bahnpolizeilicken Bestrafung zu
melden.

Der Verein für LeibeSübnugen 1846 W.-Dotz-
heim meldet folgende Siege und Siegerinnen
beim Loreleibergfest:  HJ .-Klasse B : Heinz
Laöemann , 17. Sieger mit 52 Punkten , Helmut
Schmidt , 28. Sieger mit 48 P „ Rudi Haupt , 29.
Sieger mit 48 P .f BDM .-Klasse: Gertrud Jöl¬
lenbeck, 14. Sieger mit 85 P „ Ruth Reinemer,
20. Sieger mit 49 P.

Tcchak  ScUufaect- JUed und JO&tocUcU&ft
Sinfoniekonzert im Kurhaus unter der Leitung von Otto Schmidtgen

Schon der zwölfjährige Schubert komponierte
Sonaten . Man staunte ihn als Wunderkind an.
Die Zeit aber war dem Wunderkindkultus nicht
geneigt . Der schöpferische Musiker war — trotz
Beethoven , der damals alles in den Schatten
stellte — kein Objekt für Interviews.

In Franz Schubert schuf die Stille . Darum
konnte er auch die Seele des deutschen Liedes
finden . In ihm singt die Natur sich selbst ihre
Schönheit vor . Schubert scheint nur tönender
Spiegel.

Lied im weitesten Sinn . Lied auch in dem Sin¬
gen der Orchesterinstrumente . Und noch eine
Empfindung weckt die Schubertsche Musik in uns.
Wenn man sie hört , ist es , als kämen auf ihren
Schwingen all die Farbtöne , Gestalten und ro¬
mantischen Phantasien der ostmärkischen Land¬
schaft zu uns . Das ist kein Zufall . Schubert er¬
lebte die Landschaft und die Natureindrücke wie
Musik : sie sind verkörpert in seiner Musik.

Daher ist es ein Gewinn , wenn sich ein junger
Kapellmeister für Schubertsche Harmonik und
ihre romantischen Farhen begeistert : Jugend zu
Jugend , das gibt ein gutes ' Zusammentreffen!
Als Kapellmeister Otto Schmrdtgen mit dem
Sinfonie- und  K u r o r che » e r der Stadt
Wiesbaden die Schubert-Ouvertüre Bdnr und
die allbekannte Zwischenakts - und Ballettmusik
aus „Rosamunde " aufgeführt harte , fast naiv in
seinem Ausdruck, das Lebenstempo der Bieder¬
meierzeit im gemütlichen Rhythmus versonnen
uacherlebend . da wußte man , daß dieser sere-
uadenhafte Schubertasiend keine stilistischen Un¬
ebenheiten bringen würde . Die deutschen Tänze
Und Trios kür Streichorchester waren bunt , derb
und kräftig . Studien der Wiener Volksseele.
Dirigent und Orchester maskierten und schmink¬
ten diese Melodien nicht, unter denen neben
städtischen, weiblichen Schönheiten auch ländliche

Meloüiencharaktere umherspazierten : es war wie
ein Gang durch den Prater an einem wolken¬
losen Sommertag.

Nicht einmal in der 5. Sinfonie S -ckur fand
sich Schmidtgen bereit , im üblichen Sinn zu
straffen und zusammenzuraffen . Es hätte die
Grundstimmung zerstört , jene Pastorale Lebens¬
fülle, die man unter die berühmten „Schu¬
bertiaden " rechnen möchte, durch die der Kompo¬
nist und seine Freunde Schwind , Kupelwieser,
Schober und andere die Lebensromantik zum
Prinzip ihrer Freundschaft erhoben . Zu einer
guten Wiedergabe gehört allerdings kein unbe¬
kümmertes Drauflosmusizieren . Ausfeilen der
romantischen Klangfarben ist nötig : die Violinen
müssen oft das große sinfonische Lied mit breiter
Kantilene singen und die Blasinstrumente haben
viel Charaktervolles und Farbiges zu sagen, be¬
sonders da, wo eö darauf ankommt , die Beet-
hovensche Sinfoniesprache fortzusetzen, also in
Tönen zu dichten.

Aber alles das gelang vorzüglich. Es war
eine Freude , zuzuhören und zu beobachten, wie
Schmidtgen sich im Andante und Menuett mit
dem Orchester zum gesteigerten EmpfindungS-
ausöruck konzentrieren konnte und dennoch im
ganzen den heiteren Glanz dieser Musik, am leb¬
haftesten im Finalsatz , tänzerisch-leicht vornber-
klingen ließ . — Solche Konzerte sind besonders
jetzt im Sommer eine notwendige , erhebende Er¬
gänzung ^ des Unterhaltungsprogramms.

Or. Hendel

Neuer Opemdirektor in Königsberg
Zum Direktor des Königsberger Opern¬

hauses wurde an Stelle des nach Wiesbaden be¬
rufenen Intendanten Map Spilcker der frühere
Chefdramaturg der Dresdener Staatsoper , Dr.

Gerhard Pietsch,  ernannt . — Gleichzeitig
wurde Herbert Wahlen,  der Direktor des
Königsberger Schauspielhauses , zum Intendan¬
ten bestimmt . Dr . Pietsch wurde 1984, zugleich
mit der Ernennung EMD . Karl Boehms zum
Opernchef der Dresdener Staatsoper , als Dra¬
maturg an diese Bühne berufen . Ueber diesen
Wirkungskreis hinaus erweiterte er fernen
Aktionsradius durch erfolgreiche Gastinszenierun-
gen an den Theatern Nürnberg . Fürth und
Görlitz . Er will besonders -Mozart in der Spiel¬
plangestaltung einen bevorzugten Platz ein¬
räumen.

Gerhard Frommel beauftragt
Der Bremer Musikaustrag sür 184» wurde durch

die Philharmonische Gesellschaft Bremen an den
Frankfurter Komponisten Gerhard F r o m m e l ver¬
geben, einen Pfitzner-Schüler, der sich bereits durch
verschiedeneKlavierkompositionen und eine Sinfonie
für großes Orchester hervorgetan hat. Die Urauf¬
führung des neu in Auftrag gegebenen Werkes ist für
eines der Bremer PhilharmonischenKonzerte im Früh¬
jahr 1844 geplant.

Deutscher Geist im Gstraum
Zur weiteren Erforschung des überragenden deut¬

schen Anteils an der kulturellen, wirtschaftlichen und
wissenschaftlichenErschließung des Ostraumcs in
früheren Jahrhunderten wurde im vergangenen Jahre
aus dem Schloßberg in Posen ein Reichsarchiv er¬
richtet, "das der Aufgabe dient, das in den Archiven
des Warthelandes vorhandene und in Familienbesitz
befindliche historische Ouellenmaterial zu erfassen und
der siedlungsgeschichtlichenund volkstnmsmäßigeil
Auswertung zuzusühren. Da8 bisher zusammen-
getragenc Ouellenmaterial wird jetzt erstmalig in
einer Ausstellung gezeigt.

Die älteste und für die Siedlungsgeschichte des
Warthclandcs bedeutsamste Urkunde der Ausstellung
ist ein Tchenkungsbrief des Herzogs Przemyslau» an
das Kloster Owinsk in der Nähe von Posen aus dem
Jahre 1288. Aehnliche Zeugnisse deutscher Kultnr-
entsaltung im Osten sind «in Hanländer Privileg aus
dem Jahre 1748 mit dem Namenszug des Königs
Stanislaus August, eine VcrleivnngSurkunde des
schlesischen Güterrechts vom Jahre 1781 mit der Unter¬
schrift Friedrichs dcS Großen, Ritterbriefe, Adelsbricie
und ein umfangreiches, an Angehörige des Abels im

Mahnung an Eltern und Erzieher
Der Lustschutzfand ist Sicherung sür den Ernstfall

In den Großstädten werden, als eine der vor¬
dringlichsten Luftschutzmaßnahmen, auf öffentlichen
Plätzen in allen Teilen der Stadt größere Mengen
an SanÄ angesahren . die den einzelnen Haushaltun-
gen zur ständigen Auffrischung der bestehenden Re¬
serven dienen sollen. Die Erfahrungen der Terror¬
angriffe haben gezeigt, daß gerade eine ausreichende
Bevorratung mit Sand von entscheidender Wichtig¬
keit ist. da in den meisten Fällen ein Löschen allein
mit Wasser sich als unmöglich erwies. Die laufende
Bereitstellung dieser Sandmengen für die Städte

Stratzensammlung nur Samstag und Sonntag
Die zweite Straßensammlung des Kriegshilfs-

werkes für das Deutsche Rote Kreuz 1943 wird am
Samstag , dem 21. August, und Sonntag , dem 22.
August 1843, von Angehörigen des Deutschen Roten
Kreuzes, der Hitler -Jugend und der nationalsozia¬
listischen Kriegsopseroersorgung durchgeführt. Ab¬
zeichen werden nicht ausgegeben. Es wird ausdrück¬
lich daraus hingewiesen, daß nur am Samstag und
Sonntag gesammelt werd en darf.

macht angesichts des Mangels an Betriebsstoff
Schwierigkeiten, so daß auf jeden Fall daraus geach¬
tet werden muß, daß diese Sandplätze den Kindern
nicht als Spielplätze dienen. . .

Da leider jedoch immer wieder die Beobachtung
gemacht werden mußte, daß Kinder den so wertvollen
Sand verschleppenund verstreuen, um ihn zum Spie¬
len zu benutzen, wird von maßgebender Stelle er¬
neut ausdrücklich auf diesen Mißstand und die Not¬
wendigkeit seiner Beseitigung hingewiesen. Vor
allem an die Eltern richtet sich dieser Appell : Klärt
eure Kinder auf , macht cs ihnen in einer für sie ver¬
ständlichen Art begreiflich, wie wichtig dieser S ' nd
für unsere Volksgemeinschaft und mithin letzten n-
des ja auch für sie ist. Ein vernünftig und mit Be¬
dacht unterwiesenes Kind wird schnell verstehen, um
was es geht. „ , „

Ebenso sind öffentliche Luftschutzraume und
Deckungsgräben keine Spielplätze. Auch hier werden
durch Kinder häufig Schäden verursacht, die heute
bei der Schwierigkeit an Materialbeschaffung und
Bereitstellung von Arbeitskräften nur sehr schwer zu
beheben sind. Eine entsprechende Aufklärung ist in
diesem Fall ebenfalls am Platze.

Deshalb Eltern : Ermahnt eure Kinder , der Sand
für Luftfchutzzwecke mutz gesichert bleiben.

Bevorzugte Herstellung von Ausweisblldern
Das Fotografenhandwcrk ist von seinem

Reichsinnungsmeister verpflichtet worden, in allen
für die BilSnisaufnahmen eingerichteten Be¬
trieben an den Aufnahmetagcn Aufnahmen für
Ausweisbilder zu machen und die Bilder späte¬
stens nach drei Wochen zu liefern (Bet nachweis¬
barer dienstlicher Dringlichkeit spätestens nach
einer Woche!. Solche Aufnahmen sollen auch
ohne vorherige Anmeldung gemacht werden , es
sei denn , daß der Kunde - erst kurz vor Geschäfts¬
schluß kommt und mit Rücksicht auf die warten¬
den Kunden schwerlich am gleichen Tage noch be-
dient werden kann . Sa soll das Fotografen-
Handwerk nach besten Kräften die kriegswichtige
Bcrwaltungsarbeit unterstützen und besonders
für Wchrmachtszweckc in kürzester Zeit die not¬
wendigen Ausweisbilder zur Verfügung stellen.

Fettkartcn gelten ganze Periode . Mit der 53.
Lebensmittelzuteilungsperiode verfallen wie bei der
Abgaberegelung für Brot und Fleisch künftig auch
die' Wochenavschnitte der Reichsfettkarten erst mit
dem Ende der Zuteilungsperiode . Gültig werden die
Abschnitte wie bisher zu Beginn der einzelnen Zu¬
teilungswoche. Der Vorgriff auf noch nicht fällige
Abschnitte ist nach wie vor verboten.

Arbeitskräfte für Hamburg. In Hamburg werden
Arbeitskräfte folgender Sparten vordringlich be¬
nötigt : Beamte . Angestellte, Arbeiter des öffentlichen
Dienstes und der Gesundheitspflege, Angestellte und
Arbeiter von Rllstungsbetrieben , Facharbeiter und
Hilfskräfte des Baugewerbes , Angestellte und Ar¬
beiter von Versorgungsbetricben , Angehörige der
Verkehrswirtschaft, Lebensmittel -, Textil - und Be¬
kleidungseinzelhandel , Gaststätten- und Werkküchen¬
personal, Bäcker, Schlachter. Schuhmacher und Fri¬
seure.

Zwei Unfälle bei der Axbeit. In einer hiesigen
Fabrik geriet einem Schreiner Farbe eines Rost-
schutzmittels in die Augen. Der Verletzte wurde so¬
fort ' in eine Augenheilanstalt transportiert . — In
einem anderen Werk zog sich ein 20 Jahre alter Ar¬
beiter so schwere Eesichtsverletzungen zu, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Posener Lande gerichtetes Schriftgut, das die Namens»
Jige fast sämtlicher preußischer Könige trägt. Zu den
kostbaren Seltenheiten, die die Posener Ausstellung
zeigt, zählen ferner Urkunden mit den Unterschriften
oon Wallcnstcin, Ludwig XIV. und Napoleon. Briese
Schillers und anderer historischer Persönlichkeiten wie
Pestalozzis, Elisa von Radziwills, deS Zaren Fcrdi-
»and von Bulgarien , Jnnnngsurkunden und seltene

Oer Baumeister Wiens
Dr . h. c. Heinrich G o l d c in u n d , dem zu seinem

80. Geburtstag vom Führer die Goethe-Medaille sür
Kunst und Wissenschaft verliehen wurde, trat 1890 in
das Stadtbauamt Wien ein, wo man bald aus fern
schöpferisches Können aufmerksam wurde. Er war es.
der Bürgermeister Dr . Lueger die Anregung zur
Schaffung jenes Wald- und Wiesengürtels gab, der
Wien die unvergleichliche Schönheit seiner Umgebung
bewahrte. Im Jahre 1908 wnrde er leitender Ober-
baurat und 1913 Stabtbaudircktor. Damit hatte er die
Verantwortung für das gesamte Bauwesen der Stabt
übernommen. Aus der Fülle feines Schaffens seien
die neuen Donankanalbrücken, der Ausbau der Wicn-
zeile und des durch die Nieberlegung der Kasernen
neugewonnenen Gebietes in der Alserstraße und
nächst dem Schwarzenbergplatz genannt. Er vt aber
auch der geistig- Urheber des weitbekannten Türken-
schanzparkeS, deS Arenbergparks und des Schweizer,
gartens. Goldcmund wußte auch manche bauliche Kost-
barkeit zu bewahren. Die Albrccht-Rampe und die
Mölkerbastei, der Klostcrncnbnrgerhos und die alten
Palais in der Serrcngafse verdanken nicht zuletzt ihm
ihr Weiterbestehcnbis heute.

Wir hören am 5amstag
In den Sendungen zum Wochenende, die zum

größten Teil aus dem Gebiet der UnterHaltungsmustk
genommen werden, spielt die Uebertragnng des dritten
Aktes der Wagnerschen „Die Meistersinger
von Nürnberg" (Balircuther Festspiel-Aufführung)
die Hauptrolle: die Leitung " liegt in Händen von
Wilh. Furtwänglcr . Die Sendung (Deutschlandscnder
20.40—22 Uhrs beschränkt sich auf die Wiedergabe der
Szenen in der Nürnberger Schusterstnbe. Weiterhin
bringt der Dcutschlandsender (17.10— 18.80  Uhr)
Serenaden musik  von Mozart, Beethoven,
Brahms und Gricg zu Gehör, Werke, die zur Stim¬
mung der Sonimcrabenbe passen.

Im Neichsprogramm erkingt „Musik zur guten
Laune" und Opern- und Operettenmustk (20.20—82
Uhr,.
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Wett  Ich habe meine Lebensmittelkarten verloren
Wünsche , die den Ernährungs - und Wirtschaftsämtern vorgetragen werdenWaldbrände bei Marseille . Zwei Forsten in der

Nähe von Marseille sind in den letzten Tagen ein
Raub der Flammen geworden . Es handelt sich um die
Waldbestände der beiden Gemeinden Eemenos und
Cuges . Der Sachschaden ist beträchtlich . Die Marine¬
feuerwehr von Marseille war zur Bekämpfung der
Waldbrände eingesetzt.

Ein Reh am Kuhenter . In Martelingen taucht
aus dem Wald alltäglich ein junges Rehlein auf der
Viehweide eines Landwirtes auf , labt sich am Euter
einer Kuh und verschwindet dann wieder . Besonders
bemerkenswert ist, datz das Reh stets zu der gleichen
Kuh eilt und datz sich die Kuh ganz ruhig und ge¬
duldig verhält . So weitz das junge Tier , dem offen¬
bar die Mutter verloren ging , sich zu helfen und sich zu
erhalten.

Rohes Benehmen gegen eine Schaffnerin führte
in Saarbrücken  einen Mann vor die Strafkam¬
mer . Er hatte versucht , auf eine in Fahrt befindliche
überfüllte und von der Schaffnerin bereits mehrfach
als besetzt bezeichnete Stratzcnbahn zu springen . Als
ihm dies verwehrt wurde , beschimpfte er die Schaff¬
nerin und schlug so lange auf sie ein , bis sie ohn¬
mächtig zusammenbrach . Auch gegen Fahrgäste , die
der Schaffnerin zu Hilfe kamen , benahm sich der Roh¬
ling rabiat . Wegen öffentlicher Beleidigung und
Körperverletzung erhielt er sechs Monate Gefängnis.

Sprengladung vorzeitig erplodicrt . In einem
Steinbruch in der Umgebung von Vichy geriet
durch einen llnglückssall eine Sprengladung gleich
nach Anbrennen der Zündschnur zur Explosion . Drei
Arbeiter  wurden getötet.

im Säbel . Besonders stark in Erscheinung tritt Hessen»
Nasiau mit feinen Fechterinnen , darunter die Titel¬
verteidigerin Lilo Allgayer  sTVO .f, die mehr»
fache frühere Meisterin Hedwig Hatz IFCO .s, und die
neue Gaumeisteritl Gerlinde Spieß  lJG . Franksurtj,

Der Rundfunk am Samstag
R e i chs p r o g r a m m : 14.15—16 Uhr : Melodien

am laufenden Band . — 16—18 Uhr : Bunter Samstag-
nachmittag . — 19.15—19.30 Uhr : Frontüerichte , — 20.20
bis 21.30 Uhr : Musik zur guten Laune . — 21.80—22
Uhr : Bertraute Klänge aus Oper und Operette . —
22.30—24 116t: Wochenansklang mit dem Deutschen
Tanz - und Unterhaltungsorchester u. a.

Deutschlandsender:  17 .10—18.30 Uhr : Serc-
nadcnmufik : Mozart , Beethoven , Brahms , Grieg u. a.
20.15—20.40 Uhr : Kleines Konzert . — 20.40—22 Uhr:
Bnnreuthcr Festspiele : Wagner ? „Meistersinger ",
dritter 9tft lLchusterstnbcj , Leitung : Wilhelm Furt-
wängler.

KREIS WIESBADEN
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Bersammlungskalendee
Der Kreisleiter

Freitag , den 20. August 1S43
OGL. Westcud: 19.15 Uhr Politifche -Leiter -Sitzung

in der „Lokomotive".
Bau » 80, Bund Deutscher Mädel : FA .-Schulung

BDM .-Werk fällt heute aus . IM .-FA . heute , um 15
Uhr , im BDM .-Heim. Teilnahme in Zivil.

Samstag/Sonntag , den 21./22.A«g« ft 1843
RSKOB ., Kameradschaft Wiesbaden : Alle Kame¬

raden und Kameraöenfraue î melden ' sich am Sams¬
tag und Sonntag bei ihren zuständigen NSV .-Orts-
ivaltungen zwecks Teilnahme an der Reichsstrnßcn-
sammlung für das DRK . Stärkste Beteiligung ist
Kameradenpflicht.

Montag , deu 28. August 1848
Kreisfraueuschastsleitung : NähkurS ln der Müttcr-

fchule! Beginn 15 Uhr . Anmeldungen werden noch
cntgegengenor .ilyen.

Der Schwerpunkt der Arbeit der Verwaltungen
im Kriege liegt auf kriegswirtschaftlichem Gebiet.
Zu ihrer Bewältigung sind die Ernährungs - und
Wirtschaftsämter eingerichtet worden . Sie sind die
wichtigsten Schaltstellen der kriegsbedingtcn Ver-
braucherwirtschaft . Den Ernührungsämtern obliegt
insbesondere die Verteilung von Lebensmittel¬
karten und die Ausgabe von Bezugscheinen mit
ihren vielen Sonderregelungen . Der Umfang des
Aufgabengebietes ist also außerordentlich groß.

Täglich kommen hier in hundertfältiger Weise
Wünsche und Ansprüche zu Wort , die erfüllt werden
sollen . Ihnen so schnell und so weit wie es die
Verbrauchsregel gestattet gerecht zu werden und
den Volksgenossen kameradschaftlich zu helfen , das
ist hier die gewiß nicht immer leichte Aufgabe , um
die sich die Beamten und ihre Hilfskräfte nach
bestem Wissen und mit allen Kräften bemühen . Oft
gehen die Ansichten über das mögliche und zulässige
Matz der Hilfe auseinander , aber fast immer lägt
sich durch sachliche Beratung eine Regelung finden,
wenn Vernunft und Einsicht walten . Oft kommt es
allerdings vor , datz diese Einsicht bei den Volks¬
genossen fehlt . Man kann als stiller Beobachter in
einem Ernährungsamt Studien machen . Da stellt
man fest, datz zwar die meisten Leute , wenn ihre
Wünsche nicht erfüllt werden können , sich belehren
lassen und den Grund der Ablehnung verstehen.
Anderen sieht man es an , datz sie sich schon zu Hause
vorgenommen haben , auf dem Ernährungsamt sich
einmal „ Luft zu machen " und wenn es sein mutz auch
einmal richtig Krach zu schlagen . Aber solche
Schwierigkeiten und hartnäckigen Fälle lassen sich

auch zu einem erträglichen Abschluß bringen , denn
der Leiter eines Ernährungsamtes hat Er¬
fahrungen und kennt feine „Pappenheimer ". Am
besten lassen sich alle Dinge regeln , wenn beide
Teile sich der HöfLchkeit befleißigen und sogar
etwas von jenem Amor aufbringen , der aus dem
Herzen kommt.

„Wer mehr beansprucht , als er dringend nötig
hat , schädigt die Kampfkraft Deutschlands ". Rach
diesem Spruch , der für alles und alle gelten sollte,
wird nicht immer gehandelt . Wir denken an jene
Frau , die , ein Tränchen im Auge zerdrückend,
Spinnstoffe in einem Umfange fordert , der wirk --
lich nicht genehmigt werden konnte . Nachdem der'
Beamte ihr ins Gewissen redete und sie darauf
hinwies , datz Spinnstoffe heute in erster Linie für
die fliegergeschädigten Volksgenossen im west- und
norddeutschen Luftkriegsgebiet zur Verfügung
stehen müssen, verzichtet sie auf ihre Wünsche . Eine
andere Frau —. solche Fälle ereignen sich fast täg¬
lich — kommt zum Ernährungsamt und wünscht
neue Lebensmittelkarten , weil sie diese verloren
habe . Sie war so naiv anzunehmen , man würde ihr
ohne weiteres neue Scheine aushändigen , und war
erstaunt zu hören , datz sie zunächst einmal zur
Polizei zu gehen habe , um ihren Verlust zu melden,
und datz man dort den Fall gründlich untersuchen
und mit stärkeren Mitteln die Wahrheit der Ver¬
lustanzeige beschwören müsse. Die Frau hat sich nicht
bei der Polizei gemeldet und sich beim Ernährungs¬
amt nie wieder blicken lassen . Auf den Ernührungs-
und Wirtschaftsämtern soll man nicht mit unerfüll¬
baren Wünschen erscheinen . sps.

Wieder Bahnrennen in Darmstadt
e. Die Darmstädter Radrennbahn ist am Sonntag

wieder Austragungsstätte bemerkenswerter Radwett¬
kämpfe, die von Fahrern ans Darmstadt , Franksut,
Mainz , Mannheim , Ofsenbach, Wiesbaden  be-
stritten werden , so datz spannende Begegnungen statt-
finden . Die HJ .-Fahrcr ans mehreren Bannen
starten in einem Hauptfahren , einem Zweisitzer-
fahren und einem 30-Runden -Wettbewerb um de»
„Preis der Jugend ". Der ortsansäffige Keller ajS
schnellster Fahrer des Bannes 115, trifft auf stark«
Gegner , unter anderem auf den GebictSmeister der
Bahn und Straße , Kraus vom RV . 83 Frankfurt.

Sportneuigkeiten In Kürze
Europa -Jahresbestzeit schwamm der ungarisch«

Meisterkrauler Sandor Tatos bei der IqW-Meter»
Mcisterschaft mit 19:53,6. Zweiter wurde DöröS , der
sich auf 20:09 verbesserte.
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Sportnachrichten
Der Sport am Wochenende

Auf dem Gebiet der Leibesübungen
wartet am bevorstehenden Sonntag wieder einmal der
Futzballsport  mit den bedeutsamsten Ereignissen
aus . Der schon vor acht Tagen begonnene Endkampf um
den T s cha m m e r p o k a l setzt nun mit volle»
Zügen ein und bringt unter elf Spielen solche von
besonderem Reiz . Der Deutsche Meister Dresdner SE.
bat von Borussia Fulda wohl nichts zn fürchten . Süd¬
deutsche Mannschasten treffen sich in den Spielen
Offenbacher Kickers — Stuttgarter Kickers, Schwein-
surt 06 — 1. FC . Nürnberg , Schwaben Augsburg
gegen Bayern München , FV . Saarbrücken — Miihl-
heimer SB ., FC . Mülhausen — VfR . Mannheim.

Im Handball  steigt am Sonntag in Franksurt-
Griesheim das Endspiel des Kriegscrinnernngs-
preiseS zwischen TB . Griesheim und L S B . Wies¬
baden . Im Frauen Handball  wird das -Feld
der acht Zwifchenrnndenteilnehmer vervollständig!
werden,- in den S o m m e r s p i e I e n kämpft man bei
Männern und Frauen in vier Turnieren bereits um
einen Platz unter den letzten Vier . — Im Tennis
sctzen die Gaue Baden und Hessen-Nassau ihre Meister¬
schaften fort . Hessen-Nassau veranstaltet in Bad Hom¬
burg die Titclkämpfe im Gemischten Doppel , Baben
in Pforzheim die Meisterschaften Männerdoppel und
Frauendoppel . — Im F a u st b a l l und Korb¬
ball  der Männer und Frauen treten am Wochenende
noch je 15 Mannschaften in Frankfurt a. M ., Erfurt,

-Hannover und Potsdam zur Zwischenrunde an . Die
noch im Wettstreit stehenden süddeutschen Gaumeistcr
treffcn alle in Frankfurt a. M . zusammen . — Die
Radsportler  bieten auf Bahn und Stratzc gut be¬
setzte Rennen . Die GfL. Darmstadt hat einen Großen
Preis über 40 Kilometer ausgeschrieben . — In der
Hitler - Jugend  richten sich alle Blicke auf Bres¬

lau , wo am Sonntag in der üblichen Gedenkstunde di«
diesjährigen Sommerkampsspiele eröffnet werden . —
Zu Pferderennen  laden u. a. die Bahnen in
München , Berlin und Düsseldorf ein.

kinrnal etwas ganz Neues im Fufjball
Der hesfen-nasfauische Futzball -Gausachwart hat für

die nicht znr Gauklasfe zählenden Mannschaften von
Grob -Franksurt Turnier spiele  ausgeschrieben,
deren Sieger später mit den Gauklassenmannschastcn
den Wettstreit zu Ende führen . So ist auch den
Mannschaften der zweiten Kreisklasse die Möglichkeit
geboten, sich mit den stärksten Vereinen zn messen. ES
wird zunächst in drei Gruppen zn sieben oder acht
Vereinen am 29. August gespielt.
Nessen -Nassaus Fechteraufgebot für Luxemburg

Auch Mcisterzwcitcr Adam -Wicäbaden am Start
e. Kriegsbedingt ist die Zahl der Teilnehmer an

den vierten deutschen Kriegsmeisterschaften im Einzel,
fechten vom 1. bis 5. September in Lurcmburg aus 71
Fechter und 24 Fechterinnen beschränkt. Hessen-Nassau,
einer der fechtstärksten Sportgane , stellt durch sechs
Vereine in Frankfurt , Offenbach und Wiesbaden , ein¬
schließlich der beiden Vorjahrsersten im Frauen-
Florett und Degen , je sieben Fechter und Fechter¬
innen . Damit ist unser Gau zahlen - und leistungs¬
mäßig wieder gut und aussichtsreich vertreten . Außer
dem vorjährige » Meisterzweiten Otto Adam  vom
FC . Wiesbaden , bestreiten noch Gaufachwart Fritz
Lothar Jacob  sSA . Frankfurts , z. Z . Oberfeldwebel
d. L., und der diesjährige Gaumeister Fritz Faxt
(FC . Offenbachs den Titelkampf im Florett . Fort,
als Borjahrszwciter im Degen in Dresden , nimmt
auch in dieser Waffenart teil , bei welcher der Frank¬
furter Hermann Siegfried L e r d o n als Titelvetel-
diger beste Aussichten hat . Hans Martin,  Gan»
meistcr im Säbel 1948, und dessen Bruder Fritz lbeidc(inftltrt ) sind die Neiiretei ' innpri »3 (inm 'trtniipS

Aufn . : WZ . (Rudolph)
erfaßte unsere Kamera diese idyllische Arbeitspause
zwischen den Proben im Deutschen Theater . Sänger
der Wiesbadener Oper , einmal nicht auf der Bühne
ausgenommen . Wir sehen von links nach rechts:

f*h TTttrt PT

Nach Gottes unerforsch-
pC pl liebem Ratschluß erlitt unser

herzinnigstgeliebter , ein¬
ziger Sohn , Bruder , Bräutigam und
Neffe

Helmut Herlt
Feldwebel der Res ., OA . in einem

Jagdgeschwader,
in seinem 29. Lebensjahr den Flie¬
gertod für sein Vaterland . Seine
irdische Hülle ruht auf einem Hel¬
denfriedhof im Westen.

In tiefer Trauer : Carl Herl ! u . Frau
Johanna , geb . Weltin , Gisela
Herlt / Barbara Enthofer , Braut,
und alle Angehörige.

Frankfurt a . M . (Saalburgallee 1) ,
den 12. August 1943

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß entschlief heute nach lan¬
gem schwerem Leiden und einem
arbeitsreichen Leben mein lieber
Mann , unser treusorgender Vater,
Schwiegervater , lieber Bruder,
Schwager und Onkel , der

Pflasterermeister

August Höhn
im 73. Lejpensjahre.

In stiller Trauer : Frau Marie Höhn,
geb . Graf / Erna Höhn / Helene
Christ , geb . Höhn / Theodor Christ

Wiesbaden (Lothringer Str . 31), den
18. August 1943
Die Beerdigung findet Samstag,
21. August , 8.45 Uhr , vom alten
Friedhof aus auf dem Nordfriedhof
statt

Am 18. August 1943 entschlief nach
langem schwerem Leiden meine
innigstgeliebte , gute Mutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Frau Paula Frick
geb . Jung

im Alter von 74 Jahren.
In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen : Hedwig Frick

Wiesbaden (Walkmühlstr . 38) , den
19. August 1943
Die Beerdigung findet in aller Stille
statt . Kranz - und Blumenspenden
im Sinne der Verstorbenen dan¬
kend verbeten

Y 16. August 1943. Fridhelm - Vol
k e r heißt unser erster Junge . In
großer Freude : Else Faecks , geb
BuHinger , z . Z. Paulinenstift , Wilhelm
Faecks , Gefr ., z . Z. im Hein

| Stellenangebote

bis 15 und 20—21 Uhr

geböte L 862 WZ.

gesucht . Angebote L 824 WZ.

Flickfrau , die auch Nähen v . Kinder
kleidern übern ., gesucht . Dipl .-Inc
Müller , W .-Biebrich , Mühlstraße 2~

familienhaus.
Uhr . Tel . 6081
Straße 22

Saub . Putzfrau für 2X3 Std . wöchentl

f. einige Stunden ges . Näh . Tel . 24449

| Wohnungsgesuche

paar gesucht . Zuschriften H 624 WZ,

Unsere liebe Oma

Frau Marg . Schulze
geb . Beyer

ist nach kurzem Leiden im Alter
von 86 Jahren von uns gegangen.
Ihr segensreiches Leben war er¬
füllt von Sorge und Liebe für die
Ihren.

In tiefer Trauer : Luise Kiefer und
Gertrud Müller , als Töchter , im
Namen aller Hinterbliebenen.

Wiesbaden (Bierstadter Straße 41) .
Koblenz a . Rh ., 19. August 1943
Beerdigung : Samstag , 21. August,
16.30 Uhr , Südfriedhof.

| Wohnungstausch |
Hausmeisferwohnung gegen 2 Zimmer

Wohnung zu tauschen gesucht . Zu¬
schriften unt . H 911 WZ.

j Zimmerangebote|
Zwei -Bett -Zimmer mit Heizung an be-

rufstät . Ehepaar zu vermieten . Preis
85.— RM. Roth , Rheinstraße 15, II.

Dauermieter findet behagliches Heim
mit Heizung . Einzelne Möbel können
evtl , mitgebr . w . Roth , Rheinstr . 15, II

Schlafzimmer , gut erhalt ., mit 1 oder
2 Betten , mit od . ohne Matr ., sowie
gut erh . Badeeinrichtung aus gutem
Hause ges . G erbi g , Walramstr . 14/16

Schlaf - u. Efizimmer , gut erh . oder
gebr ., auch Einzelstücke , v . Priv . an

Zimmergesuche
Dauermieter sucht gut möbl . Wohn

u . Schlafzimmer m . 2 Betten , nicht
höher als 1. Ztage , sofort oder 1
September . Angebote L 3700 WZ.

Danksagung . Für ^lie vielen
Beweise herzlicher Anteil¬
nahme durch Wort und

Schrift bei dem uns so schwer
betroffenen Verluste , den wir durch
den Heldentod unseres lieben
zweiten Sohnes Obergfr . Anton
Kaiser , erlitten haben , sagen wir
auf diesem Wege unseren herzl.
Dank . In tiefer Trauer : Familie Jo¬
hann Kaiser und Angehörige.
W.-Biebrich (Imaginastraße 12)

rufstät . Herrn ges . Ang . H 608 WZ.
Suche möbl . Zimmer mit voller Pen

sion in W.-Biebrich , Nähe Adolfs¬
platz . Zuschriften unt . B 214 an WZ .,
W.-Biebrich

Reichsbahnrat sucht 1—2 gut möbl.
Zimmer . Zuschriften H 1717 WZ.

Mansarde , möbl ., gesucht . Zuschriften
unter H 1706 WZ.

Möbl . oder leeres Zimmer mit voller
Pension von älterem Herrn gesucht.
Zuschriften H 1695 WZ.

' Doppelbett gesucht . Ang . L 3710 WZ
Rompi . Belt , gut erh ., aus gt . Haus

• zu kaufen gesucht . Telefon 21315
Wohn - u. Schlafzimmer sowie Küche

nur gut erhaltene Möbel , zu kaufen
gesucht . Zuschriften H 1698 WZ.

Kl. Wohnzimmer oder Eßzimmer zu
kaufen ges . Angebote H 1661 WZ.

Kinderbettchen , gut erhalten , und
Sportwagen zu kaufen gesucht . An¬
gebote H 921 WZ.

kinderzimmer ges . Angeb . L3707 WZ.
Kleiderschrank , gut erh ., weiß , ge¬

sucht . Angebote L 844 WZ.
Kleiderschrank u. Flurgarderobe ge¬

sucht . Angebote L 800 WZ.
1- o . Steil . Kleiderschr . ges . L 834 WZ
Schrank , etwa 1 m bis 1,10 m breit , zu

kaufen gesucht . Friedrich , Adolfs¬
allee 23, I, Telefon 24193.

Kleines Büfett , mögl . dunkel Eiche,
gesucht . Zuschriften L 835 WZ.

Wfckeltischkommode mit Matratze u.
Kinderbadewanne mit Ständer zu
kaufen gesucht . Zuschriften unter
H 1713 WZ.

Brandkiste , 3teil . Wäscheschrank oder
Kleiderschrank ges . Ang . L 866 WZ.

Mod . Schreibtisch . Meier , Hildastr . 4
Rauchtisch u . Herrenzimmerlampe , z.

kaufen ges . Angebote H 1654 WZ.
Uniform f . Flaktruppe , Gr . 44/46 z . k.

ges . A. Sfiwinski , Gneisenaustraße 1
Öffz .-Uniform (Inf .) f . gr . schl . Figur

(185) und Offz .-Degen f. meinen Sohn
zu kaufen gesucht . Angebote unter
H 639 WZ.

Herrenanzug , Gr . 54, gut erh ., gesucht.
Angebote L 3656 WZ.

Eigene Hose (Inf .), Schrittl . 82 cm , u.
Straßenanzug , gut erh ., Gr . 1,70 m,
gesucht . Horz , Helenenstraße 21

Sporthose , reine Wolle , dunkelblau,
gut erhalten , für 12iährigen Jungen,
gegen Mädchenkleid (13jährig ) zu
tauschen ges . Angebote L 832 WZ.

Morgenrock , gut erh ., zu kaufen ges.
Größe 42-44. Telefon 25716.

Sommer * od . Uebergangsmantel sowie
einige Kleider , Gr . 44—46, für Dame,
gut erh ., zu kaufen ges . H 1696 WZ.

Gut erh . Wintermantel für 4—5 Jahre
alten Knaben zu kaufen gesucht.
Schützenstraße 6, Parterre

Mantel und Kleid , Gr . 44. gut erhalt .,
gesucht . Hofmann , Wsb .-Dotzheim,
Wiesbadener Str . 80. Telefon 21019

W.-Mantel , W.-Kleid , schwarz , Gr 46,
alles gut erh . ges . Ang . L 839 WZ.

Dkl . Spitzenmantel , gut erh ., Gr . 42/44,
zu kaufen gesucht . Ang . L 883 WZ.

Pelzmantel , Nutria -Lamm od . Feh , Gr.
42 od . 44, weite Form , g . erhalt ., zu
kaufen ges . Angebote H 1656 WZ.

Schmalen Pelz od . Fuchspelz , dunkel,
gut erh ., gesucht . Ang . L 3676 WZ.

Schwarzes Seidenkleid und w.
Kleid , gut erhalten , zu kaufen ges.
Angebote H 1383 WZ,

Damengarderobe , Gr . 44— 43, zu kauf,
gesucht . Angebote L 880 WZ.

Korsett für Gr . 44, Damenhandtasche,
beides gut erh ., ges . Ang . L 854 WZ.

Vorhänge , gut erh . , Gläser , Töpfe ges.
Angebote L 3644 WZ.

Uebergardinen , wenig gabr ., gesucht.
Angebote L 826 WZ.

Brücke od . Teppich , mögl . echt , gr .,
sehr gut erhalten , zu kaufen ges.
Angeb . Tel . 59351, Nebenstelle 719.

Gut erhalt . Teppich od . Verbindungs¬
stück zu kauf ._ ges . Ang . L 882 WZ.

Inf .-Schirmmütze , gut erhalt , ges . Gr.
57—58. Werner Hasselbach , Stecken-
roth , über Wiesbaden 5

Herrenhut , Gr . 54, gut erh ., zu kaufen
gesucht . Angebote L 3629 WZ.

1 Paar Öffiziersreitstiefel für m. Mann
dringend zu kaufen gesucht , Gr . 42
bis 43. Frau Rosel Nemnich , Laufen
seiden im Taunus

Gute Kleinbildkamera ges . Angeb mit
Preisang . an Maurer , Dotzh . Str . 42

Größ . Gasheizofen ges . Dr. Manski
Friedrichstraße 7.

Regulator 60 RM., Gasherd mit Stand.
30 RM., Goldspiegel 20 RM., zu verk.
Zusch riften  L 874 WZ ._

Mehrere 100 gr . Fl., pro Stück 5 Rpf,,
zu verkaufen . Zuschriften H 1708 WZ.

Küchenherd mit Backkasten , gut erh .,
gesucht . Angebote L 847 WZ ._

Kohlenherd , gut erh ., auch komb .,
zu kauf . od . tausch , ges . g . H.-Anzua
o . sonst . Bekleid . Geier , Taunusstr . 72

Kl. Irisch . Öfen , Waschtisch , gr . Klei¬
derschrank , Nachttisch zu kaufen ge¬
sucht . Zuschriften unter H 924 WZ.

Kleiner Ofen für Gartenhaus , Spiritus¬
kocher gesucht . Angebote L 3709 WZ.

Haushaitungsgerät , Kochtöpfe , insbe¬
sondere Siebe u . Seien (f . Gemüse)

_gesucht . Angebote L 827 WZ . _
1—2 Familienkaffeemühlen , gut erh .,

geeignet für Kerne zu mahlen , zu
kauf en ges . Angeb . L 3690 WZ ._

Suche elektr . Schneiderbügeleisen
nebst Haushaltseisen . H 1659 WZ.

Hotelbestecke , 3teil . Platten u. and.
Hotelgeschirr gesucht . Angebote an
Kl. Frankfurter Str . 6, Telefon 24828

Ziehkarre , evtl . Achse m . Rädern , für
gevverbl . Zwecke , dringend schnell-

jentschlossen ges . Angeb . L 3699 WZ.
Weinfässer , weingrün , neu oder ge¬

braucht , transportfähig , 100—200 Ltr .,
sofort gesucht . Zuschrif t . H 1699 WZ.

Erdbeerpflanzen , etwa 100 St ., gute
Sorte , zu kaufen ges . Chr . Forst,
Röderstraße 5

Erdbeerpflanzen , bis zu 1000 Stück,
100 Zentner Mist od . Mistbeeterde zü
kauf . ges . E. Rittershaus , Wiesbaden
Glasberg , Lahnstr ., hint . Klostermühle

Kl. Menge Erdbeerpflanzen von 1jähr.
Anlage aus Höhenl ., mtlgr . Tel . 28336

Ankäufe
Sauberes Schlafzimmer od . Einbett-

schlafzi . zu k. ges . Ang . Fr. Alma Hof,
. Wisper ü . Bad Schwalbach . Tel . 394
Schlafzimmer , gut erh .. sauber , ges.

Angebote l 3572 WZ,

Kleid und Wäsche , gut erh ., f . 13j.
Mädchen ges . Angeb . L 831 WZ.

Weiß . Kleid für Kind gesucht . Wsb .-
Biebri ch , Weihergasse 22, I.

Gut erh . Pullover , wenn möglTclTmit verkaufen . Zuschriften
Rollkragen , gesucht . Angebote unt.
H 6156 WZ.

Verkäufe
Großer Arbeits - und Gartentisch , Sofa

10 u . 15 RM., Bettstellen j . Bretter v.
5.- an , antike Lüster v . 10.- an , Bilder
von 10.- an , Türen von 10.-, Spiegel

v 3 - an , zu v . Hense , Bahnhofstr . 39 P.

S P. H.-Schuhe u. SM .. 43.33, 6—20 RM.,
1 P . M .-Schuhe (37) 7.50 RM., 1 P. D.-
Uebersch . (39) 3.50 RM., 1 Rock f . 10-
jähr . 6 .50 RM., 1 Zylinder (55) 10 RM.,
alles gut erh ., zu verk . H 1701 WZ.

Tischgrammophon , auch mit Anschluß
an Radio , ohne Platten , 75 RM. zu
verkaufen . Zuschriften L 864 WZ.

Blauer Kinderwagen mit Matratze , gut
erhalten , für 40 RM. zu verkaufen.
Anzusehen donnerstags . Zuschriften
B 215 WZ ., W .-Biebrich

| Verloren
Kriegsinvalide verlor Geldtasche mit

höh . Betrag und Renten -Nr . sowie
Fleischk . Bitte abzug . gegen Belohn.
Wagner , W .-Erbenheim , Bierst . Str . 50

Geldbörse , schw . Eidechs , im Omnib.
Mozartstr . nach W .-Sonnenberg -Ram-
bach , zw . 14 u . 14.30 Uhr , verl . Geg.
g . Bel . abzug . Bauer , Sonnenb . Str . 22

Armbanduhr zw . 11.30 u . 13.30 Uhr~äuf
d . Weg W .-Dotzheim —Biebrich , Rhein¬
ufer verloren . Bitte d . ehrl . Finder
gegen Belohn , um Abgabe . Bücher,
W .-Dotzheim , Schlaget erst raße 304

Goldbrosche (2 verschl . Ringe ) auf d.
Weg Eriser Str ., Walramstr . u . Well»
ritzstr . verl . Da Andenken geg . Bel.
abzug . Schloßdrog . Siebert , Marktstr.

Gürtel , hellbeige , am Sonntagnachm.
zw . W.-Schierstein und Niederwalluf
verloren . Gegen 10 RM. Belohnung
abzugeben bei W. Dinges , W .-Schier*
steip , altes Wasserwerk

Kl. Täschchen m . Schlüss . u . Taschen¬
tuch aut Bank im Nerotal liegen¬
gelassen . Abzug , g . B&l. Fundbüro

Kette mit Buchstabenschloß verloren.
Gegen sehr gute Belohnung abzug.
Westendstraße 24, Laden

Oie kleine Katze , die Mittwoch morg.
Aßmannshauser Str . 11 (am Güter¬
bahnhot ) von den Kindern mitge¬
nommen wurde , ist dorthin sofort
wieder zurückzubringen . B. Armoneit

Damenschirm in Biebrich gefunden.
gegen Einrückungsgeb . abzuholen
bei Otto , W .-Biebrich , Kasteler Str . 7

Gefunden
Blaue KinderbaskenmUtze 16. August

abends an Dampferanlegestelle W .-
Biebrich gefunden . Abzuholen gegen
Erstattung dieser Anzeigekosten.

Goethestraße 10, I.

Verschiedenes |
Suche zur Nachbehandlung Mo ., Mi .,

Fr. 17 bis 18 Uhr orthopädische
Krankengymnastik . Zuschriften von
geprüfter Heilgymnastikerin Unter
H 6175 WZ.

Welcher ält . Tapezierer arbeitet im
Hause verschiedene Sachen auf . Zu¬
schriften H 1709 WZ.

Der Herr , welcher am Dienstagabend
den älteren Mann in der Westentf-
straße auffand , wird gebeten , bei
Orben , Scharnhorststr . 44, Hth . 1.
Iks ., vorzusprechen.

| Geschäftsempfehlungen |

| Tamdiverkehf |
Tausche 2 guf erh.
Betten mit Sprung¬
federmatratzen geg
Bücherschrank oder
Vitrine f. Wohnzim.
An geb . H 642 WZ.

Biete Schrank, Bett,
Tisch u . Gramm . ,
suche gut erhaltene
Uebergard . , thaise-
longuedecke , mod.
Küchenwaage u . kl
Kofferapp . m. Plat¬
tenbehälter . Ange
bote H 909 WZ.

Biete besterhalfenes
mod .Brautkleid , Gr.
42, m. Schleier (6 m

lg .), Gr . 42, geg.
gleichwerf . Kostüm.
Angeb . 1, 3647 WZ

Zu tauschen gesucht:
eleg . Trauerkleid,
Gr . 42, geg . eleg.
Nachmittagskleid u.
blaue Schnürschuhe,
(37/38 ), geg . 36/37,
alles gut erh . Bes.
20 U. Adolfstr . 10, II.
3mal läuten

Biete gut erh . rotes
Mädchenstrickkleid
für 11— 13j. Mädch.
oder ebensolchen
Mädch .-Schulranzen.
Suche : nur guf erh.
Sommer - od . Regen¬
mantel , Gr . 40—42.
Karlsfrafje 30, Mtb.
I. St. rechts.

H.-Wintermanfel , g
erh ., f. Jgdl . b . 1.70
gr .. geg . D.-Gabar-
dinem . z . t. , Gr . 42
od . 46. L 3648 WZ.

| Kurhaus — Theater

Wintermantel , 48/50,
gut erhalten , oder
Arbeitsschuhe , 42,
getrag . , geg .Ueber-
gangsmant . z .tausch,
gesucht . Angebote
H 1649 WZ.

Sportoberhemden , Gr . 38-39, gut erh .,
kaufen ges , Ang . L 855 WZt

2 Gemälde , echte Seels , (Malkasten ) ,
Studienköpfe , 200 u . 300 RM. L 870 WZ.

Kinderwagen mit Matratze . 36 RM., zu
' ' - • - H 1705 WZ.

2 Weinfäßchen , 70 u. 55 Liter , 15 u. 12
RM., sowie ein Lager dazu 10 RM .,
allesgut erh ., zu verkaufen . Zuschrif¬
ten unter H 1693 WZ.

Himbeer - und Orangen -Lim.-Grund¬
stoff , gesüßt , zu verwenden wie
echter Saft . Jede Menge an jeder¬
mann abzugeben . Th . Fritz Bauer,
Feinkost , Moritzstraße 24, gegen-

-0 ^- - - 0sricht55traße
Rotbraune Fußbodenfarbe , Lederfett in

Dosen , wieder eingetroffen . Hans
Treber , Röderstraße 13

Für wen sind sieda? - In - erster Lfnfö
für unsere Verwundeten , für Gene¬
sende und Werktätige , die zur Wie¬
dererlangung ihrer Schaffenskraft
unsere pharmazeutischen Präparate
dringend nötig haben . Daher nur bei
Bedarf und nicht auf Vorrat kaufen!
Sie gefährden sonst unsere seit Jahr¬
zehnten bewährte Arbeit im Dienste
der Volksgesundheit und vergeuden
wertvolle Rohstoffe und Energien
der kriegswichtigen Industrie . Bauer
& Cie ., Berlin

Biete gut erhalt ., br.
kariert .Uebergangs-
mantel (Hänger ) u.
schw . Winferm . , Gr.
42. Suche gut erh.
Regenm . od . Kostüm
u . anderstarb . Win-
fermanf .L 3645 WZ.

Tausche Stiefelhose,
sehr guf erh ., geg.
gleichw . lange Mil .-
Hose (Schrittlänge
76- 80). E. Mohr,
W .-Biebrich , Horsf-
Wessel -Platz 8, II,

bei E. Riehl
Gebe gut erhaltener
Angorapullover , Gr.
40, suche Damen¬
reitstiefel , Gröfye 36
oder 37, Telefon
Nr. 20508

Deutsches Theater . Samstag , 21. Aug .,
19—21.30, Pr . A : „Tiefland“

Samstag , 21. August , 16 Uhr : Konzert;
19.30 Uhr : „Aus dem Reiche der
Oper ", Leitung : Otto Schmidtgen,
Solisten : Henny Neumann -Knapp (So¬
pran ) , Opernhaus Köln ; Johannes
Schocke (Tenor ) , Opernhaus Köln

Brunnenko !onnaderi1 .30 Uhr : Konzert

Variete |
Scala , Großvariet6 . Täglich 19.40 Uhr,

Gastspiel Grete Fluss , Rheinlands
beste und populärste Humoristin in
ihrem neuen Solo und erstmals mit
Ottomar Bloss in dem Lachsketch
„Unverhofft kommt oft " . Dazu weitere
7 Großattraktionen . Vorverkauf täg¬
lich ab 16 Uhr . Keine telefonischen
Bestellungen . Samstag , 15.15 Uhr,
Nachmittag Vorstellung

Filmtheater
* Jugendliche zugelassen

*' Jugendliche v . 14—18 J . zugelassen
Fhalia : „ Der Tag nach der Schei¬

dung ". 15.30, 17.45, 20 Uhr.
Ufa -Palast : „ Fräulein Frechdachs ".

15, 17.30, 20 Uhr.
Walhalla : „ Floh im Ohr '*. 15, 17.20,

20 Uhr.
Fiimpalast : „ Der kleine Grenzverkehr"

15.30, 17.45, 20 Uhr.
Capitol : „ Fiakerlied ". 15.30, 17.45,

20 Uhr.
Apollo : „ Engel mit kleinen Fehlern ".

15.30, 17.45, 20 Uhr.
Astoria : „ Schüsse an der Grenze ".

15.30, 17.45, 20 Uhr.
Olympia : „ Mordsache Cenci " .
Union : „ Das große Abenteuer " .
Luna : „ Heimkehr ins Glück " .
Römer - Lichtspiele Wiesb .«Dotzheim:

„Du gehörst zu mir ". Sa ., 16 Uhr:
Lachprogramm.

Park *Lichtspiele Wiesbaden -Biebrich:
„Premiere " . 20 Uhr.

)rei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein:
„Meine Freundin Josefine ''

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:
Sa ., So ., Mo . „Zwei glückliche Men¬
schen ".

| Veranstaltung - j
Stadthalle Paulinenschlößchen . Der

große Erfolg ! Letztes Gastspiel
Kölner Puppenspiele (Original Hän-
neschen ). Sonntag , 22. Aug ., 15 Uhr,
„Hansel und Gretel " , Märchen in 4
Akten ; 17 Uhr : „ Hänneschens Reise
nach der Türkei " , Ritterschauspiel in
5 Akten mit Gesang , Tanz und Schlä¬
gerei . Auch für Erwachsene . Lachen
ist Trumpfl Preise der Plätze : —.80,
1.20, 1.60 u . num . 2.— RM. Vorverkauf
bei Schpttenfels , Theaterkolonnade,
u . im Zigarrengesch . Christmann , Lu-
isenstr ., Sonnt , ab 13 Uhr a . d . Kasse

Amtliche Bekanntmachung
BeschluO . In dem Aufgebotsverfahren zum Zwecke — der

Todeserklärung — der Feststellung der Todeszeit — des
verschollenen Sanitätssoldaten Wilhelm Hißnauer , geb.
am 14. August 1894 in Wallau , zuletzt wohnhaft gewesen
in W .-Bierbich , hat das Amtsgericht in Wiesbaden an>
3. Juli 1943 beschlossen : Der verschollene Wilhelm Hiß¬
nauer aus W .-Biebrich wird für tot erklärt . Als Zeit¬
punkt des Todes des Genannten wird der 13. Oktober
1917, 24 Uhr , festgestellt . Gebühren werden für dieses
Verfahren nicht erhoben . (V.O . vom 4. Oktober 1939 —
RGBl . I S. 1999) . Die Auslagen und außergerichtlichen
Kosten werden niedergeschlagen . (V. O . vom 20 März
1939, RGBl . I S. 406 und A. Vfg . d . R. I. Ml V. 5. Oktober
1941 D. 1. 1941 S. 1023) .
Wiesbaden , den 7, lull 1943.

Amtsgericht , Abtl . 9a
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